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Bezugspreis in der Stadt für Abholer montl. 5 durch
Boten bezogen montl. 5.50 durch auswär

tige Boten montl. 5.75 bei Poſtbezug montl. 6 t frei
Haus. Erſcheint wöchentlich nachmittags. Einzelnummer 30
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.
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Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. unAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklameraum V 1,

Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfg., Po
beſonders. Norm. Anzeigenfchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 1
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechn
Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher anf klei

mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
Nr. 155.
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Tageschronik
Das geſchäftliche Jntereſſe Englands an einem veutſchen

Oberſchleſien läßt einen harten Kampf auf der Konferenz
des Oberſten Rates erwarten.

Einzelheiten über das furchtbare von den Franzoſen ange-
richtete Blutbad in Beuthen.

Die deutſchfranzöſiſchen Verhandlungen in Paris haben zu
einem Wirtſchaftsgbkommen geführt.

Der Reichstag nahm das Geſetz über die Erhöhung der Ange
ſtelltenverſicherung auf 30 009 mit rückwirkender Kraft
bis zum 1. Januar 1921 in 2. Leſung an.

Am 4. Juli, dem Freiheitstage der Vereinigten Staaten, legteng
Amerikaner am Denkmal Friedrichs des Großen in Berlins
zwei Kränze nieder.

T e

Die Steneryläne der Reichsregierung.

Papiermark.
zur anderen Hälfte durch indirekte Steuern aufgebracht wer
den. Es ergibt ſich ungefähr folgende Gliederung

Beſitz ſteuern Zu ihnen gehören di
fteuer, die durch eine ſcharfe Erfaſſung ertragreicher
werden ſoll, die Erhöhte Körperſchaftsſteuer,
tragsſteuer, die Kapitalverkehrsſteuer, die Erbſchaftsſteuer, die
eine mäßige Erhöhung erfahren ſoll und die eigentliche (7)

eiten mens
eſtaltet

Beſteuerung, nämlich die Vermögenszuwachsſteuer und das
Reichsnotopfer, das „veredelt“ werden ſoll. Dieſe Veredelung
iſt ſo gedacht, daß ſeine Einziehung von 30 auf 10 Jahre er-
mäßigt wird. Bei der Bemeſſung ſoll vom Gegenwartswert
ausgegangen werden, der Geldentwertung alſo Rechnung ge
tragen werden. Um aber bei der Anſetzung des Gegenwarts
wertes Ungerechtigkeiten zu vermeiden, ſoll die Veranlagung
von zwei zu zwei oder von drei zu drei Jahren erfolgen. Der
Geſamtertrag der Beſitzſteuern wird auf vierzig Milliarden
Mark geſchätzt:

Jndirekte Steuern: Die Steuer auf Getränke und
Tabak wird nicht erhöht, dagegen ſollen alle Erleichterungenf
in Fortfall kommen. Die Umſatzſteuer wird von 18 auf drei
Prozent erhöht. Ferner wird die Bedarfſteuer eine mäßige
Erhöhung erfahren, ebenſo die Leuchtmittelſteuer, die Zünd-
holzſteuer und einige kleinere andere Steuern. Das Jahres
ergebnis wird mit 32 Milliarden Mark angenommen.

Keine Beſprechung der Steuervorlagen.

Der deutſchnationale Abgeordnete Dr. Helfferich plante
die Regierung noch vor Beginn der Sommerferien des Reichs
tages zu einer Erklärung über die Steuerpläne zu veran-
laſſen und im Anſchluß daran eine Debatte zu beantragen.
Dieſer Abſicht ſetzt ſich in den Koalitionsparteien großer
Widerſtand entgegen und es ſoll dem Reichskanzler überlaſſen
bleiben, ob er ſeinen Steuerplan dem Reichstage in unverbind-
licher Form vorlegen will. Sollte der Reichskanzler davon
abſehen, ſo wollen die Koalitionsparteien nicht auf dieſe
Reichskanzlerrede dringen, auf alle Fälle aber wollen ſie eine
Debatte darüber verhindern. Die Koalitionsparteien haben
fich dahin verſtändigt, daß die Steuerpläne während der
Reichstagsferien nicht in der Oeffentlichkeit beſprochen wer
z gen ſondern in der Steuerkommiſſion, durchberaten

erden.

Keine Verlängerung der Reichstagstagung-
Nachdem bereits die Vertagung des Reichstages und der

Beginn der Sommerferien für Donnerstag dieſer Woche in
Ausſicht genommen worden iſt, hat man in parlamentariſchen
Kreiſen in letzter Stunde beabſichtigt, die Beratungen des
Reichstages noch weiter hinauszuziehen und bis Mitte näch-
ſter Woche zuſammenzubleiben. Beſprechungen zwiſchen den
Parteien am Dienstag haben indeſſen doch dahin geführt,
daß man ſich, wie unſer Berliner Vertreter erfährt, dahin
ſchlüſſig geworden iſt, am Donnerstag auf alle Fälle in
die Ferien zu gehen. Der Wiederzuſammentritt ſoll als
dann am 6. September ſtattfinden und zwar ſoll dann die
1. Leſung aller Steuervorlagen, die mit den Reparationen
zuſammenhängen, vorgenommen werden.

Angeſtelltenverſicherung und leitende Angeſtellte
Die „Vereinigung der leitenden Angeſtellten“ (Vela) hat
eeim Reichstag ſchärfſten Proteſt gegen jede Ausdehnung der

treter: Die Räumung in Oberſchleſien iſt im großen Ganzen

J Mitteilungen, die Kreiſe Pleß und Rybnik den Po-
len zuſprechen, während das übrige Oberſchleſien bei J

die Kapitaler-

Mittwoch, den 6. Juli 1921.

Englands Intereſſen in Oberſchleſten,

Eine günſtige Wendung für Deutſchland?
Von beſtunterrichteter Seite erfährt unſer Berliner Ver

beendet und die Entſcheidung wird in den nächſten Tagen
erwartet. Sie wird vom Oberſten Rat getroffen werden,
deſſen Zuſammenkunft nunmehr auf den 17. Juli feſtgeſetzt
iſt. Jnzwiſchen iſt aber bereits engliſcherſeits ein beſtimmter

Englund wird, und hier handelt es ſich um authentiſche

Deutſchland verbleiben ſoll. England ſoll bereit ſein, die
ſen Standpunkt mit allen Mitteln durchzuſetzen, ja man

nimmt an, daß ſelbſt um die Kreiſe Pleß und Rybnik, die
I England an die Polen geben will, noch ein Meinungsaus-
J tauſch zwif

Ueber die im Kabinett erfolgte Steuereinigung wird
berichtet: Der Geſamtbetrag, der durch Steuern aufgebracht
werden ſoll, beläuft ſich auf rund acht zig Milliarden

Dieſe Summe ſoll zur Hälfte durch direkte und
oberſchleſiſchen Jnduſtrie- und Kohlenbergwerke auszubeu-

z ten. Nun

Franzoſen und Engländern einfetzen wird,
wobei die Engländer gewiſſe Einſchränkungen machen wer-

neuen Vertrag abgeſchloſſen hatten, nach dem es den Fran
zoſen überlaſſen bleiben ſoll, die den Polen zugeſprochenen

wird aber bekannt, daß die Kohlenbergwerte im
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große Lieferungsverträge abgeſ oſſen hat, die

und die Franzoſen die Ausbeutung erhielten. Es wird ſich
demnach ein

großer Jntereſſenkampf zwiſchen England
und Frankreich

hierans entſpinnen müſſen, auf deſſen Ausgang man gewiß
geſpannt ſein kann. Es ſteht heute ſchon feſt. daß England
die volle Unterſtützung Jtaliens finden wird und auch
Belgien heute nicht mehr wie vor kurzem mit den fran
zöſiſchen Plänen völlig übereinſtimmt. Für uns hat ſich
demnach die Lage außerordentlich günſtig geſtaltet. Es iſt
kein Geheimnis mehr, wenn wir dieſe Vorgänge verraten,
da man in Frankreich ſehr wohl über die engliſchen Pläne
unterrichtet iſt.

ſoll. re tPlan aufgeſtellt, wie die Teilung Oberſchleſiens erfolgen ſ und jeder wäre fähig und willens ſeine Stenetiaſt zu ver

i h e e RLordfrantreich, ebenfalls Warenausfuhr, den die Arbei

ſamte

Gehaltsgrenze über die von der Reichsverſicherungsanſtalt
vorgeſchlagenen 28 000 erhoben. Die Vela hält entſprechend
der Gehaltsſteigerung bei den leitenden Angeſtellten und den
zu gewährenden Leiſtungen der Reichsverſicherungsanſtalt
höchſtens eine Grenze von 25 000 unter den augenblicklichen
Verhältniſſen für annehmbar.

Amtsmüdigkeit des Staatsſekretärs Bergmann

Staatsſekretär Dr. Bergmann hat die Abſicht, nach Er
ledigung der von ihm jetzt behandelten großen Aufgaben
wieder aus dem Staatsdienſte auszuſcheiden. Für den Fall,
daß dies geſchehen ſollte, iſt ſeine Wahl zum Aufſichtsrat bei
der Deutſchen Bank erfolgt.

Die Heimkehr der Arbeiter
im mitteldeutſchen Aufſtandsgebiet.

Eine der Folgen des mitteldeutſchen Aufſtandes iſt die Ab-
wanderung der Arbeiter und Angeſtellten von den Klaſſen-
kampf-Gewerkſchaften zu den wirtſchaftsfriedlich- nationalen
Gewerkſchaften. Die ſozialdemokratiſche Preſſe Mitteldeutſch
lands iſt deshalb auch ſchon ſehr nervös geworden und ver-
wendet bereits ganze Spalten und Leitartikel gegen „die gelbe
Gefahr“. Insbeſondere haben der Gewerkſchaftsbund natio-
naler Angeſtellten und der Deutſche Arbeiterbund ſtattliche

Mitgliederzunahmen in Mitteldeutſchland zu verzeichnen. Auf
einem am letzten Sonntag in Oberröblingen bei Eis-
leben ſtattgefundenen großen, überaus ſtark beſuchten nationg-
len Bergmanngsfeſt entrollte der Vorſitzende des Nationalver-
bandes Deutſcher Gewerkſchaften, Reichstagsabgeordneter
Geisler, unter ſtürmiſchem Beifall der Bergleute in einer be-
geiſternden Rede die Fahne des kürzlich gegründeten natio-
nalen Bergarbeiterverbandes. Jn der Maſchi-
nenfabrik Zimmermann in Halle wurden bei der letzten Be
triebsratswahl nur Mitglieder des Deutſchen Arbeiterbundes
gewählt. Auch im Leungawerk hat die wirtſchaftsfriedlich-
nationale Gewerkſchaftsbewegung ihren Einzug gehalten.

wirklichen Schwierigkeiten der Aufgabe.
Verkehr laſſen ſich Werte nicht ſo einfach übertragen.

Fleiſten, ſie einfach auf die Bank in Newyork oder London zu
Jüberſchreiben.
SGeldübertragung (es ſei denn, ſie geſchehe in
S Barrengold und das iſt in dieſem Falle nicht Geld ſondernden. Es iſt bekannt, daß die Franzoſen mit den Polen einen S Ware) ein entſprechender Warentransport gegenüberſteht. Die

161. Jahrgang

„Koldwerte“,
Durch Annahme des Ultimatums iſt Deutſchland verpflich

tet, jährlich 3,3 Milliarden in Gold aufzubringen und an di
Entente abzuführen. Das ſind nach dem durchſchnittlichen
Stande unſerer Währung, im Verhältnis 1: 15 umgerechnet,
rund 50 Milliarden Papiermark. Dieſe ſollen, da der aus
wärtige Handel außerdem mit 262 vom Werte herangezoge
werden ſoll, in der Hauptſache durch Steuern aufgebracht wer
den. Geſetzt den Fall, das Deutſche Volk wäre tatſächli
im Stande, zu ſeinen ſonſtigen Laſten noch dieſe Laſt zu trage

doppeln, ſo würde die deutſche Regierung einen Jnlands-
jkredit von jährlich 50 Milliarden zur Verfügung haben, den
ſie an das Ausland abführen müßte

Jm internationalen
Es iſl

unmöglich, die Zahlungen durch eine Giroübertragung zu

Eine Zahlung iſt nur dann effektiv, wenn der
gemünztem oder

Geldüberweiſung iſt im internationalen Verkehr nur die
Uebertragung einer Forderung anf Ware, d. h. es muß jede
Ueberweiſung früher oder ſpäter realiſiert werden können,
onſt ſteht ſie auf denn Tier. Selbſtverſtändlich wäre die

ter ſind hier zahlungstechniſch gleich zu ſetzen mit Ar
hinfällig wären, ſobald der Kreis Pleß an die Polen fiele beitsmaſchinen, Sklaven, Vieh oder dergleichen.

Um dieſe Notwendigkeit wird die deutſche Regierung nicht
herum kommen. Ebenſo wenig wird die Entente ſich weigern

jkönnen, dieſe Warenzuweiſungen auf Konto Wiedergut
jmachung entgegenzunehmen. Sonſt wäre nämlich die ge

Wiedergutmachung Komödie Nun entſteht die
Schwierigkeit.

Nehmen wir an, die Zwangshypothek auf den deutſchen
land wirtſchaftlichen Grundbeſitz wäre in der einen oder an
deren Form durchführbar, was zweifelhaft iſt, beiſpielsweife
in der Form einer 20prozentigen Belaſtung auf den gegen

wärtigen Ertragswert. die mit 52 verzinſt und amortiſieri
würde. Das würde bedeuten: der deutſchen Regierung oder
dem deutſchen Finanzminiſter ſteht der hundertſte Teil des

Damit beginnen die

Betrages der deutſchen Landwirtſchaft zur Verfügung. Was
produziert der deutſche Landwirt? Getreide, Zuckerrüben,
Kartoffeln, Bohnen, Gemüſe, Fleiſch, Milch, Butter, Wolle e.
Er kann nur mit dem zahlen, was er erzeugt.
alſo die Regierung ſage eine Million Tonnen Brotgetreide,
hätte mehrere Millionen Tonnen Kartoffeln, ſo und ſoviel
Hunderttauſend Tonnen Zuckerrüben, kurz von jedem Er-
zeugnis der Landwirtſchaft ein Hundertſtel zur Verfügung.
Sie ſoll dieſe Guthaben realiſieren. Daß ſie nicht ins Aus-
land abgeführt werden können, liegt auf der Hand, denn wir
müſſen ja zu unſerer eigenen Produktion noch weitere Men-
gen einführen. Wir würden damit das Loch in unſerer Nah
rungsmitteldecke nur vergrößern. Darum werden dieſe Er-
zeugniſſe im Lande verkauft werden, an die gewerbetreibende
Bevölkerung, an die Jnduſtrie, an den Bergbau. Dort wird
man ſie wie bisher mit Produkten oder Arbeitsleiſtung be-
zahlen und zwar mit ſolchen Dingen, die man herſtellen kann,
wozu die Rohmaterialien vorhanden ſind. Der Landwirt wird
aber eben für dieſen hundertſten Teil ſeiner Erzeugung keinen
Gegenwert erhalten. Was die Jnduſtrie zu liefern imſtande
iſt. wird Eigentum der Regierung. Nun kommen freilich
keineswegs alle induſtriellen Erzeugniſſe in betracht, ſondern
nur ſolche, nach denen Nachfrage im Auslande be
ſteht, die demnach dort verkäuflich ſind. Von der
wird jedoch wiederum eine Abgabe von 26 erhoben.

heute nicht näher unterſuchen. Wie nun weiter? Die deut-
ſche Jnduſtrie kann ihre Produktion nicht nach Belieben ſtei-
gern.
dann im Anuslande. Jn Frage ſteht für die Wiedergutmachung
nur die Zahlung an das Ausland.

ausfuhr oder Rohſtoffausfuhr' in Erſcheinung tre-
ten und die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands beruht auch in
dieſem Falle dem Auslande gegenüber auf der Leiſtungs-
fähigkeit ſeiner Jnduſtrie.

Dieſe hat ihre Grenzen, hat umſomehr ihre Grenzen,
je ſtärker ſie belaſtet wird. Die 26prozentige Ausfuhrabgabe
würde ihre Konkurrenzfähigkeit guf dem Weltmarkte um ge
nau ein Viertel vermindern. Je mehr ſie vermindert wird.

Nun hätte

Ausfuhr
Die

volks wirtſchaftliche Folge dieſer zweiten Abgabe wollen wir

So ergibt ſich mit Notwendigkeit: die Zwangshypothek auf
den deutſchen Grund und Boden kann nur als Fabrikat-

Sie iſt abhängig vom Abſatz einmal im Jnlande ſo

u a



um ſo weniger Waren konnen ausgeführt werden, weil nur
verkäufliche Dinge einen Wert beſitzen. Werden die
Waren dennoch ausgeführt, ſo werden ſie irgendwo
geſtapelt, gelagert und ſchließlich irgendwie ver-
nichtet werden müſſen, um Raum zu ſchaffen genau ſo wie
Winſton Churchill vor kurzem 30 000 Pferde in Meſopotamien
hat erſchießen laſſen müſſen, weil ſie nicht verwertbar waren.

Dieſen Kreislauf der wirtſchaftlichen Kräfte wird kein
Kabinett Wirth umſtoßen, wird auch die neugegründete
Garantiekommiſſion nicht löſen können. Und ſo iſt denn die
einzig ſichtbare Folge der Annahme des Ultimatums weiter
nichts als ein Zuſammenbruch des Markkurſes. Wir können
nicht zahlen. wir können nur Papier drucken. Erſt wenn die
Wirtſchaft Europas in der deutſchen Papierflut ertrunken ſein
wird, wird man allgemein einſehen, daß die heute befolgten
Methoden nicht zur Löſung der Aufgabe hinführen. Es gibt
nur ein Mittel, nämlich volle wirtſchaftliche Frei-
heit; Abſchaffung der ganzen Ententekommiſſionen. Die
Flut von Erneuerung und Kräften, die aus einem befrei-
ten Deutſchland ſtrömen würde, hätte allein die Tragkraft;
um die Schuldenlaſt einer Welt auf ihre Schultern zu nehmen.

Einſtellung des Hochverratsverfahrens
gegen den Grafen Bothmer.

Das Hochperratsverfahren gegen den Grafen Bothmer
und den Leutnont a. D., Mayer-Koy, den Landesvorſitzen-
den der Vayerriſchen Volkspartei, das ſie durch Selbſebeſchul-
bigungen bei der Münchener Stagtsamdaltſchaft durchgeſetzt
de iſt wegen Mangels an Beweiſen eingeſtellt
worden.

Der Streik der Berliner ſtädtiſchen Arbeiter.
Der Berliner Magiſtrat hat beſchloſſen, die ireikenden

ſtädtiſchen Arbeiter, die bis zum 6. Juli die Arbeit nicht auf
nehmen, zu entlaſſen und ihnen die Deputate zu entziehen.
Darauf haben vie Funktionäre ſämtlicher Gemeindearbeiter
in einer Verſammlung beſchlofſen, über den Eintritt in den
Solidaritätsſtreik in allen ſtädtiſchen Betrieben am Mittwoch
eine Urabſtimmung und gleichzeitig den Arbeitern den
Eintritt in ven Streik zu empfehlen.

Eine amerikaniſche Huldignug
für Friedrich den Großeu.

Vor dem Denkmal Friedsrichs des Großen Unter den Linden
fand am Montag aus Anlaß des Freiheitstages der Vereinig
ten Staaten eine amerikaniſche Kundgebung ſtatt.
Einige amerikaniſche Herren legten zu Füßen des Denkmals
zwei große Eichenkränze nieder. Der größere von
beiden, der mit den umflorten ſchwarz-weiß-roten Farben
und mit der amerikaniſchen Flagge geſchmückt war, wies auf
weißer Schleife folgende Jnſchrift auf: „Daß für die Freiheit
unſere Väter ſtarben the league of truth Wahr-
heitsbund Berlin Newyork, 4. Juli 1914-1921.

Auf der mit dem alten deutſchen Reichsadler und dem
amerikaniſchen Wappen geſchmückten weißen Schleife des
2. Kranzes war zu leſen: „Zum 4. Juli 1921 dem Freunde
Amerikas von einem dankbaren Amerikaner.“
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Das Blutbad in Beuthen.
Nach ein Schilderung des „Lok. Anz. ſind
Offiziere, als die Beuthener Bevölkerung Begrüßungsdemon
ſtrationen für die einrückenden Engländer veranſtaltete, vhne
jede Veranlaſſung auf die Menge losgeſtürmt und haben, un
terſtützt von den franzöſiſchen Mannſchaften, mit Reitpeitſchen
und Sktöcken auf die Demonſtranten eingehauen. Als dann
aus der Roßberger Gegend ein Schuß fiel, ſteigerte die Er-
regung der Franzoſen ſich ins Ungemeſſene. Sie ſtürzten auf
wehrloſe Frauen, riſſen ihnen die Kinder aus den Armen,
warfen ſie auf die Erde und ſchlugen mit Kolben auf ſie ein.
Franzöſiſche Mannſchaften, die aus der Kaſerne herbeigeeilt
waren, richteten unter der unbewaffneten Volksmenge mit
Bajonett und Säbel ein furchtbares Blutbad an.
Einem jungen Manne wurde der Kopf durch Bajonettſtiche
bis zur Unkenntlichkeit zerfetzt. Die genaue Zahl der Toten
läßt ſich noch nicht feſtſtellen. Abends um 6 Uhr, nachdem die
Ruhe bereits wiederhergeſtellt worden war, durchzogen fran
zöſiſche Patrouillen die Stadt und warfen wahllos Hand
granaten in die Häuſer.

Der verſchärfte Belagerungszuſtand, der über
die Stadt verhängt wurde, geſtattet der Bevölkerung nicht,
die Stadt zu verlaſſen. Es ſind weitere Geiſeln, meiſt
Führer der deutſchen Parteien und Gewertkſchaften, feſtgenom
men worden.

Die dentſchen Parteien zu dem Zwiſchenfall.
Die deutſchen Parteien und Gewerkſchaften in Beuthen er

laſſen einen Aufruf, in dem die Vorkommniſſe bedauert und
der Beſatzungsbehörde aufrichtiges Bedauern über den Tod
des franzöſiſchen Kommandanten ausgeſprochen wird. Auch (1)
den Angehörigen der deutſchen Opfer wird die Teilnahme aus
geſprochen und die Bevölkerung wird zur Ruhe ermahnt.
Die Jnteralliierte Kommiſſion ſei die rigkeit; ſie allein
habe die Macht.

Die franzöſiſche Darfſtellung.

Die franzöſiſche Darſtellung der beklagenswerten Er ſſe in
Beuthen behauptet, daß bei dem Einmarſch der engliſ und
franzöſiſchen Truppen der Hauptmann Montalegre vom 27.
JägerBataillon feige ermordet worden ſei und daß
außerdem zwei Unteroffiziere verwundet wurden.

Die Vorbereitungen
zum vierten polniſchen Aufſtand.

Der polniſche Rückzug eine Komödie.
Es mehren ſich die Rachrichten über das Vorkommen vol
niſcher Banden hinter den Linien der interalliierten Truppen.
Tagsüber verhalten ſich die Banden, die in den Wäldern ver
ſteckt ſind, ruhig. Nachts überfallen ſie die Häuſer der Deutſch
geſinnten, verſchleppen die Deutſchen, plündern und rauben.
Jn den Kreiſen Rybnik und Ratibor haben ſie in einer
Reihe von Ortſchaften wieder die Gewalt an ſich geriſſen.
Die deutſche Bevölkerung flieht in Maſſen weſtwärts. Die
im Aufftandsgebiet ckgebliebenen Jnſurgenten und Haller
Soldaten ſind nur bis zum 17. Juli beurlaubt. Auch be iehenlie ihre Löhnung weiter. Es iſt ihnen auf a
ſich für einen baldigen Ruf bereitzuhalten gegeben worden,

Das deutſch- franzöſiſche
Wirtſchaftsabkommen.

Bei dem zwiſchen den deutſchen und franzöſiſchen Delegierten fertiggeſtellten Wirtſchaftsablommen handelt es ſich n
Warenlieferungen und Rohmaterialien Werte von ſünf
zehn Milliarden; außervem kommen fra ſche Einkäufe von
500 deutſchen Lokomotiven und 25 0600 Eiſenbahnwag
gons in Frage. Mit ver Lieferung der Modelle der Holzhän
fer wird in nächſter Zeit der Anfang gemacht. Die Zahlungs
friſt für Frankreich iſt nicht feſtgeſetzt worden. Der Austaufch
der Unterſchriften ſoll durch Loucheur und Rathenau
in Wiesbaden erfolgen.

Die engliſfch- amerikaniſche Entente.
Bei der Feier anläßlich des amerikaniſchen Unabbängig-

keitstages hielt der amerikaniſche Botſchafter in London
Harvey eine Rede, in der er ausführte, daß das beſſere
Verſtändnis zwiſchen Großbritanien und den Vereinigten
Staaten ſchon ein wichtiges Ergebnis gehabt habe: Die Aus-
ſchaltung des Atlontiſchen Ozeans als Seekriegs-
ſchauplkatz. Es ſei auch auter Grund für die Hoffnung
vorhanden. daß etwaige Gefahren im Stillen Ozean beſeitigt
werden können. Wenn vieſes Ziel erreicht werde, ſo würde
dies die internationale Abrüſtung zur Folge haben
t den Frieden auf Erden wenigſtens auf Jahre hinaus

en.

Eigene Flotten für die engliſchen Dominions.
Die Konferenz ver engliſchen Dominions beſchäftigte ſich

guch mit der nationalen Verteidiqung. Die d
miralität gab ihrer Anſicht Ausdruck. daß jede ver Do
minions ihre eigene Flotte haben ſollte und ihr eigenes
Perſonal rekrutieren und ausbilden müſſe. ſo daß iede Flotte
nur ihrer eigenen Regierung verantwortlich ſei Großbritan-
nien und die Dominions ſtimmen in den allgemeinen Richl-
linien der Verteidigung überein, es bleiben unr noch geringe
Einzelheiten zu erledigen.

Der Verhandlung mit den Ukfterleuten.
General Smuts hat ſich nach Dublin begeben. Obgleich die

Ulſterführer eine Teilnahme an der Konferenz in Duhlin ab
lehnten, ſind doch die Süd-Ynioniſten dabei vertreten. Die
Regierung betrachtet weder das Erſcheinen Crays in Dublin
noch die Teilnehmer de Valeras an der Londoner Konferenz
als endgültig ausgeſchloſſen.

Amerikas U-Boot- Sorgen.
Obwohl der amerifaniſche Kongreß den Ban von 157

U-Booten für einen Koſtenbetrag von 130 Millionen Dollar
billigte, beträgt die Anzahl der gebrauchsfähigen Nnterſeebsste
in Amerika gegenwärtig jedoch n u r 51 Stück. Keives
dieſer Unterſeeboote iſt imſtande, eine größere Fahrt zurſick
zulegen. Senator King macht darauf aufmerkſam daß im
Unterſeebootsbau England und Japan den Vereinigten
Staaten überlegen ſeien,

Demiſſion des ſpaniſchen Kabinetts.
Der ſpaniſche Miniſterpräſident hat dem König die Demiſ-

ſion des Kabinetts überreicht. Diefer hat erneut dem zurück
getretenen Kabinett ſein Vertrauen ausgeſprochen.

Die Sozialiſten ſind zur ſchärfſten Oppoſition oegen das
Kabinett Bonomi übergegangen. Schärfſte Oppoſition

ſagen auch die vereinigten Fasziſten, Nationaliſten und
Rechtsparteien an. Auch verſchiedene Giolittaner ſind unzu-
frieden. Selbſt die Fraktionen, aus deren Vertretern ſich das
Miniſterium zuſammenſetzt, ſind unzufrieden, da iede eine
arößere Vertreterzahl in der Regierung haben möchte. Der
„Avanti“ ſieht in dem Kabinett einen gehorſamen Die-
ner Frankreichs.

Vom griechiſch-türkiſchen Krieg.
Die kemaliſtiſchen Vortruppen 50 Kilom. vor Konſtantinovpel.

Die alliierten Truppen in Konfſtantinovel und die Flotte
in den Dardanellen ſind in Alarmbereitſchaft. Vortruppen
der kemaliſtiſchen Armee haben ſich der türkiſchen Hauptſtadt
auf etwa 50 Kilometer genähert.

Der Gouverneur von Jsmid und 5 ſeiner Freunde ſind
tet worden, weil ſie mit den Griechen Handel getrieben

aben.

Vorbereitungen für einen neuen „weißen Aufſtand
in Rußland.

Daily Herald“ vernimmt, daß in Rußland für die nächſten
Wochen ein neuer weißer Aufſtand vorbereitet wird. Die
Unternehmer rechnen auf Frankreichs und Amerikas Unter
ſtützung. Bedeutende Geldmittel ſollen zur Verfüguna ſtehen.

Aus Stadt und Umgebung
Hausfranenkalender.

Kakes für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über
60 Jahre. Ausgabeſtelle: Firma Mohr Gotthardtſtraße.
wider Gutſchein im Rathauſe 1 Treppe, Zimmer 12/13 ab-

olen.

i J J
Vertretertag der Deutſchen Volkspartei.

Am Sonntag. den 3. d. M., fand in Merſeburg ein Vertreter
tag der Deutſchen Volkspartei, des Kreiſes Merſeburg ſtatt,
zu welcher die Vertreter der Ortsaruppen und Vertrauens-
leute zahlreich erſchienen waren. Jm Mittelpunkt ſtand das
Referat über die allgemeine Lage ſeitens des Reichstags-
ab geordneten Walter Da uch- Hamburg. Wir entnehmen
kurz folgendes: Es iſt uns ſchwer gefallen, aus der Regie
rung auszutreten, obwohl unſere Tätigkeit in der Koalition
keine leichte war, da das Zentrum wie die Demokratie ſtarke
Fühlung mit der Sozialdemokratie unterhielt. Dennoch ha-
ben wir ſehr viel von unſerem Programm verwirklichen kön-
nen, ſo z. B. Abbau der Zwanaswirtſchaft, die Entvolitiſie-
rung der Miniſterien und der Verwaltungen, Oraganiſation
des Verkehrweſens u. a. m. Weil wir dabei waren, noch
mehr zum Wohl des Volkes umzugeſtalten ſage ich, war es
uns ſchwer, infolge der Annahme des Ultimatums aus der
Regierung auszutreten. Es war leider unmöglich, eine
Front für das „Nein zu bekommen. Nur ein großes ge
ſchloſſenes „Nein“ würde Kweck gehabt haben. Einem
„Nein“ mit ſchwacher Mehrheit würde nach etlichen Wochen
ein käraliches Ja aefolat ſein. Wir ließen uns bei der Ab
lehnung von 2 Geſichtspunkten leiten: 1. Dieſes Ultimatum

ein Dokument, welches Bedingungen enthielt, welche wir nicht
erfüllen können. 2. Zwei Jahre lang haben wir den ud-punkt vertreten, nichts zu unterzeichnen, was über len We

neration hinausgeht und unſere Kinder und Kindeskinder in
Sklavenketten ſchmiedet. Die Deutſche Volkspartei und die
Deutſchnatl. Volkspartei fanden beim Zentrum. der Demo

kratie und Sozialdemokratie keine Gefolaſchaft für ein
„Nein“. Als man ſich für ein „Ja“ entſchloß. da hätte man
nur ſagen ſollen: Wir haben Kenntnis davon erhalten. was
der Feindbund von uns haben will und ſind gewillt. unſer
Möglichſtes zu tun. Aber auch hierfür fand ſich keine Mehr
heit. Wir haben uns dann an den engliſchen und italieniſchen
Botſchafter gewandt und Zuſicherungen verlangt. I. Auf
hebung der Sanktionen, 2. Räumung von Düſſeldorf. Dnis
burg und Ruhrort, 3. Verbleiben Oberſchleſiens bei Deutſch
land. Die Antwort Englands war ausweichend, man ſagte
uns nur England würde ſich für Oberſchleſien und Anſhe
ben der Sanktionen einſetzen. Die Hoffnung der Jaiager iſt
nicht eingetreten, eine Entſpannung iſt nicht zu verzeichnen.
Die franzöſiſche Handelskammer fordert die Regierung an.
die Sanktionen noch zu erweitern. Oberſchleſien dürfte gar
nicht erworen werden. Das Kabinett Wirth macht den Ver
ſuch, das Ultimatum zu erfüllen. Ein Plan beſteht nicht.
Man kommt mit neuen Steuern. Man wird auch mit Kwangs-
hypotheken kommen aber alles wird nichts nützen, wir können
nicht erfüllen. trotzdem der Demokrat Rathenan. der vor der
Annahme des Uktimatums für die Ablehnung ſcharf eintrat,
ſagte, Deutſchland könne erfüllen. wenn wir erfüllen wollten
Das Kabinett „Wirth“ ſteht auf ſchwachen Füßen. Wir halten
eine Politik, das Kabinett jetzt zu ſüürzen. für falich, das Ka-
binett wird ſtürzen infolge der Unausführbarkeit des unter
ſchriebenen Vltimainms. Warten wir ab, bis das Kabinett
Wikth ſelbſt ſagen muß. wir haben uns geirrt. wir können
nicht erfüllen. Als Oppoſitionspartei führen wir die Oppoſi
tion ſachlich. Unſere Mitarbeit wollen wir in der Stunde
der Not nicht verſagen. Wir müſſen wachen, daß durch die
Steuern, welche kommen werden.

1. der Mittelſtand nicht verloren geht.
2. die wirtſchaftlichen Grundlagen des Volkes nicht derart

erſchüttert werden, daß wir uns nie wieder erholen können.
Wir wollen den Mut nicht verlieren wir wollen einen Wil-

len zum Leben haben. Wir ſehen ſchwarz für die nöchſten
Jahre. aber unſer dentſches Volt wird nie und nimmer unter
gehen. Starker Beifall wurde dem Redner gezvlt. Einige
Anfragen wurden beantwortet. Den Bericht über den Stand
nnd den Ansbau der Organiſation im Kreiſe Merieburg gahß
der Geſchäftsführer Haupt- Merſeburg, dieſer wurde von
Generalſekretär Hermann- Halle ergänzt. Die Arbeiten
ſchreiten rüſtig vorwärts Bei der Wahl des Kreisvorftandes
wurde zum Vorſisenden Fabrikbeſitzer Schleif- Kötichau
gewählt. Bürgermeiſter Meyer- Lützen gab einen inter
eſſanten Bericht über die Arbeiten im Kreisausſchuß und im
Kreistage. Eine rege Ausſprache ſchloß ſich dieſem an. Nach
dem noch Organiſationsfragen erledigt waren. ſchloß der Vor
ſitzende die äußerſt lehrreich verlaufene Kreistagsſitzung.

Die Barbier- und Friſeur-Jnnnnng
hielt am letzten Montag ihr Johannis-Quartal im Amts
garten zu Dürrenberg ab, welches gut beſucht war. Jhr lange
jähriger Fachlehrer Herr Friſeur Hermann Preſch, oelchet
30 Jahre die Fachſchule leitet. wurde mit einer Anſprache und
durch Ueberreichung eines künſtleriſch ausgeführten Diploms
ausgezeichnet. Allſeitige Glückwünſche bewieſen dem verdienten
i die große und dankbare Beliebtheit, deren er ſech
erfreut.

Sommerfeſt des Geſangvereins „Jrene“.
Am geſtrigen Dienstag Nachmittag hielt der hieſige Mu

ſik- und Geſangverein „Jrene“ ſein atliährlich in der Funenbura ſtattfindendes Sommerfeſt ab. Wieder war die Be

teiligung der Mitglieder. Freunde und Gönner des Vereins
eine äußerſt rege. Der herrliche Garten war dicht gefüllt, um
den Klängen einer aus Mitaliedern der hieſigen Orchefter-
vereinigung zuſammengeſetzten Kapelle zu lauſchen Das reich-
haltige Programm fand bei ſeiner vorzüglichen Vortragung
ungeteilten Beifall: zweifellos hätte freilich ein wolklkenlos
blauer Himmel mit warmen Sonnenſtrahlen die aute Stim-
mung noch mehr gehoben. Währen ddes Konzeris konnten die
Herren ihre Kunſt im Schießen nach der Scheibe, die Tamen
die ihre auf der Kegelbahn zeigen. Der von 8 Uhr ab im
Saal einſetzende Tanz wurde von einem reizenden Kinder
Rundagang mit Fackelbekenchiung und ſpäter von einem ſehr
nett inſcenierten Thegterſtück Der fechſte Sinn“ unterbrochen.
und erſt ſpät trennte man ſich nur ſchweren Herzens von den
ſo ſtimmungsvoll verlaufenen Abend.

Die Schalter im hieſigen Poſtamte
ſind von heute ab bis 6 Uhr geöffnet.

Verkehr mit Butter, Käſe und Schmalz
Die Vorſchriften betreffend des Geſetzes betreffend den

Verkehr mit Butter. Käſe und Schmalz und deren
Erſatzmittel ſind in Kraft geblieben, und demnach iſt die
Vermiſchung von Butter oder Schmalz mit Maragarine der
anderen Speiſefetten zum Zwecke des Handels mit dieſen
Miſchungen verboten. Es wird bei dieſer Gelegenheit darauf
hingewieſen, daß ganz allgemein nach Aufhebung der Hrieas-
verordnungen die alten Vorſchriften wieder in Kraſt treten,
ſoweit ſie nicht ausdrücklich außer Kraft geſetzt worden ſind.

Umtauſch von Siadtnoigeld.
Nachdem ein Teil des neuen Stadtnolgeldes aus der

Druckerei bei der Stadt eingegangen iſt, wird gebeten die
ſchmutzigen Notgeldſcheine alter Ausgaben bei den ſtädtiſchen
Kaſſen gegen neue Scheine umzutauſcheu. Von einer Kraft
loserklärung der alten Ausgabe ſoll mit Rückſicht darauf, vor
läufig abgefehen werden, daß ſonſt vielleicht eine große Un
ſicherheit in der Einwohnerſchaft eintreten würde und auch
erade jetzt das Edeka-Geld der Kaufmannſchaft und das

Zt. in großem Umfange ausgegebene Notgeld der Leuna-
werke eingezogen wird. Koſten entſtehen durch den Umtauſch
nicht.

Unglücksfall beim Nangieren.
Am Freitag früh verunglückte der 16 jährige Arbeiter

Stephan aus Merſeburg auf der Grube „Michel in Groß
kayna. Beim Zuſammenkoppeln der Wagen kam er zwiſchen
die Puffer und wurde auf der Stelle getötet.

Ungültige Ausweiſe.
Wie der Magiſtrat bekanntgibt, ſind die Ausweiſe der

früheren Stadtverordneten Otto Doebber, Frieda Koe-
nen und Leo Heberer verloren gegangen und für un
gültig erklärt worden.

Konzert ſeltener Jnſtrumente.
Ein intereſſantes Gaſtſpiel wird den Einwohnern von

Merſeburg und Umgegend von Dienstag, den 12. bis Don
nerstag, den 14. Juli, abends 8 Uhr, im Tivoli Theater durch

iſt unerfüllbar und wir konnten keine Unterſchrift leiſten unter die herühmte H. NeubertCornellFnſtrumental-KünſtlerT ruv

re m



pe geboten werden, die nach vorliegenden Zeitungsberichten
überall mit dem denkbar größten Erfolge aufgetreten iſt.
Eigenartige Jnſtrumente, es ſind zirka 39 Stück an der Kahl,
von wundervollen Klanagwirkungen werden von Damen und
Herren in höchſter Vollendung geſpielt. Auf den verſchied
ſten Jnſtrumenten wie Saxophonen, Stahl-Maximbaphone
Evlophonen uſw. verfügen die Künſtler über eine verblüf
ſende Technik und Fertiakeit. die hauptſächlich bei der Wie
dergabe der Ouvertüre zu Dichter und Bauer“ auf 3 Evle
vhonen zu gleicher Zeit zum Ausdruck kommt.

Wie ein Phönix aus der Aſche per Zwiſchenfall 4
hat ſich das alte Reſtaurant „Zum Thüringer Hof am N
landtplatz in ein vornehmes Weinlokal umgewandelt. das
in dieſen Tagen ſeine Tore öffnen wird. Das Gebäude ha
einen vollkommen neuen und geſchmackvollen Anſtrich erhal-
ten und ein reizender Vorgarten verſchönt den Gefamteindruck,
den der Beſucher vor ſeinem Eintritt erhält. Durch den von
Säulen getragenen Eingang gelaugt man in das Jnnere des
Lokals das allen Anſprüchen der Neuzeit gerecht wird. Die

inrichtung ſämtlicher Räume iſt modern und äußerſt ge
ſchmackvoll. Nach Eröffnung des Etabliſſements kann ein
Beſuch nur jedem warm empfohlen werden.

Offiziere ohne Reifezeugnis als ordentliche Studierende.
Offiziere ohne Reifezeugnis können als ordentliche Str

dierende an den Univerſitäten und techniſchen Hochſchulen auf
genommen werden, wenn ſie die Aufnahmeprüfung für die
Kriegsakademie beſtanden haben. Die Unterrichtsverwaltun-
gen der deutſchen Länder haben mit Rückſicht auf die Erleich-
terungen für die Kriegsteilnehmer der höheren Lehranſtalten
vereinbart, dieſe „Vorbildung als hinreichenden Erſatz anz
erkennen. Offiziere die dieſe Prüfung beſtanden haben, ſind
bis zum 1. Januar 1923 als ordentliche Studierende zu im
matrikulieren. Die Fakultäten der Univerſitäten und di
Abteilungen der Techniſchen Hochſchulen ſind ermächtigt wor
den, die Studienjahre auf der Kriegsakademie auf die Stu

ienzeit anzurechnen, die von den Promotionsordnungen vor
geſchrieben iſt. Vorausſetzung iſt dabei, daß die Studien auf
der Kriegsagkademie ſich auf Fächer erſtrecken. die Gegenſtand
der gewählten Prüfung bilden oder mit ihnen in ſachlichem

ſammenhang ſtehen.

Vielerlei Feinde im Kleiderſchrank.
Jetzt in der warmen Jahreszeit muß die Hausfrau beſon

ders ſcharf gegen die Motten und die anderen Schädlinge vor
gehen, wenn ſie ſieht, daß ſolche vorhanden ſind. Richtiger
iſt es, ſie iſt ſchon vorher in geeigneter Weiſe beſorgt. daß
ihrer winterlichen Kleidung, ihren Polſtermöbeln und Teppi-

n kein Leid geſchieht. Denn die Motten, deren Flugzeit in
den Juni und Juli fällt, ſinds durchaus nicht allein, die den
gefürchteten Schaden verurſachen. Es iſt deshalb nicht ge
nügend, ein Mittel „für“ die Motten, wie viele ſo gern ſagen,
in Anwendung zu bringen, ſondern man muß in rationeller
Weiſe zugleich „gegen“ alle Feinde vorgehen! Solche Feinde,
die man gemeinhin viel zu wenig beachtet, und deshalb oft
erſtaunt iſt, ſein Pelzwerk zerfreſſen zu ſehen, obwohl man
doch „keine einzige Motte hatte“, ſind die Pelzkäfer, 6 Milli

eter groß, mit ſchwarzen weißpunktierten Flügeldecken, fer
er der Speckkäfer, der Knollenkäfer, der Kabinetts- und an
ere Käfer, die man ſonſt nur auf Fleiſchwaren oder auf
träuchern, Blumen und Bäumen ſieht. Sie alle ſuchen ſicht
chlupfwinkel für iher Eier, aus denen dann die gefräßigen
aupen kriechen, und nur die Raupen ſind es, welche die Schä
n anrichten! Es empfiehlt ſich deshalb, kleinere Pelzſachen
ehrfach in friſches bedrucktes Zeitungspapier einzuwickel
d zu verkleben, wodurch die Käfer ſicher ferngehalten wer
n. Bei größeren Sachen muß man Kürſchner und Rauch-

warenhändler zum Vorbild nehmen: Dieſe kennen kein beſſe
res Mittel als öfters Klopfen und genaues Nachfehen!

Notlage der chriſtlichen Anſtalten
Da die chriſtlichen Wohltätigkeitsanſtalten jetzt ſchwer ums

ihren Beſtand zu ringen haben. ſo bedürfen ſie der eil iaſtenßt
Unterſtützung. Dieſe kann außer durch Geldaaben auch durch
Naturalien jeder Art geſchehen. wozu vor allem Landwirte

nd Gartenbeſitzer imſtande ſein werden. indem ſie vom Er-
krage ihrer Betriebe den Anſtalten Vorräte geſchenkweiſe zu
kommen laſſen. Es bedeutet aber ſchon eine aroße Hilfe wenn
ſie ſich dazu verſtehen, ihnen ihre Erzeugniſſe zu mäßigen
Preiſen abzugeben. Der Zuſammenhruch der Anſtalten würde
ein Verhängnis ſein, indem dann das Land mit Tauſenden
von Hilfloſen überſchwemmt wird, die bei Einzelverpflegung
weit mehr koſten dürften abgeſehen von der Beunruhiaung,
die viele von ihnen, wenn ſie ſich ſelbſt überlaſſen ſind. in die
Gemeinden tragen. Jn den Anſtalten aber bleiben ſie davor
behütet Schaden zu nehmen und anzunrichten.

Mißbrauch mit Druckſachen.
Seit einiger Zeit hat die Poſt die Druckſachen einer außer

gewöhnlichen Prüfung unterzogen. Sie findet. daß die Zahl
der ordnungswidrigen Druckfachen ſehr erheblich iſt und ein
außerordentlich hoher Einnahmeausfall entſteht. Die Poſt
anſtalten erhielten deshalb eine Reihe von Anweifungen, wie
ſie dieſen Mißbräuchen entgegentreten ſollen. Es ſind nicht
weniger als ſiebzehn verſchiedene Arten von Verſtößen gegen
die Poſtordnung zuſammengeſtellt. Zum Teil liegen aber
die Verfehlungen weniger an den Abſendern als an den
Vorſchriften. Wenn auf Beſuchs-. Weihnachts- und Neu-
jahrskarten Grüße aute Wünſche uſw. mit fünf Worten er
laubt ſind, ſo liegt es nahe, dieſe auch auf Oſterkarten zu ſet
zen, wo ſie verboten ſind, ebenſo wie auf Geburtstagskarten
und Druckſachen anderer Art.

Aus Kreis und VNazchbarkreiſen
50. Stiftungsfeſt des Kriegervereins,

Ammendorf. 5. Juli. Der hieſige Kriegerverein feierte
fein 50. Stiſtungsfeſt. Eingeleitet wurde dasſelbe am Soun-
abend mit einem Feſtkommers im Helmsſchen Lokale. Am
Sonntag vormittag fand das Stiſtungsfeſt mit einem gemein
ſamen Kirchagang ſeine Fortſetzung. Paſtor Balthaſer
hielt die Feſtpredigt. Danach verſammelten ſich die zahlreich
erſchienenen Vereine mit dem jubilierenden Verein unter Vor
antritt einer Muſikkapelle, die flotte Marſchweiſen ertönen
ließ. zu einem Feſtzuge durch den Ort. Acht Fahnen waren
im Zuge vertreten. Zum erſten Male ſeit der Staatsumwäl-
zuna trat bei der Feier wieder ſo recht das Gemeinſchafts
gefühl aller Deutſchen hervor, ohne die ein Staat und Ge
meinweſen niemals gedeihen kann. Der nationale Gedanke
hat in unſerem Orte durch das 50jährige Stiftungsfeſt des
Kriegervereins ſichtlich eine Förderung erfahren, was mit
2 zu brgrüßen iſt. Möge er immer an Ausdehnung age-

Streik.
Halle, 6. Juli. Jn der Maſchinenfabrik Prinzler u. Sohn

w die Former und in der Maſchinenfabrik Müller u. Herold
die geſamten Arbeiter wegen Lohndifferenzen in den

Ben
führer, die

Frecht, weil ſie zu dick auftragen. Die kühlere, aber ſachlie

then, 6. Juli. (Eig. Drahtber.) Die Deutſchen Partei
geſtern dem ſchen Kreiskontrolleur das

Bedauern über die am Montag ausſprechen te:
wurden, noch ehe ſie fich zu din Kon begeben konnten

erhaftet. Soweit bisher bekannt iſt. wurden bei dem
Männer und ein Schulmädchen

die Zahl der Verwundeten ſieht noch nicht ſeſt. Die
J. A. K. hat außer über Benthen auch über die Kreiſe Groß
e und Rofenberg von neuem den Belagerungszuſtand

München ſelbſtändige Verkehrszentrale.
München 6. Juli. Reichsverkehrsminiſter Groener billigte

die Ausgeſtaltu
miniſteriums, ſodaß z. B. die tarifariſchen und verkehrstech-
ziſchen Angelegenheiten mit Oeſterreich, Ungarn und Italien
hier behandelt und bearbeitet werden. wenn ſie natürlich auch
noch der Genehmigung durch Berlin bedürfen.

Holländiſche Stimme. zum Stenger-Prozeß.
Rotterdam, 6. Juli. Der Leipziger Korrefpondent des Am-

terdam rer der den Hauptverhandlungen vor dem
Reichsgericht in Leipzig gegen General Stenger beiwohnte,
lobt die unpartgiiſche Führung der Verhandlungen
durch den Vor Er ſagt weiter.
die Zuſammenſetzung eines internationalen eder neuntra-

yropagiert wird.

Großfeuer in einer chemiſchen Fabrik.
Halle, 6. Juli. (Eig. Drahtber.) Jn der chemiſchen Fabri

Schaden beläuft ſich auf mehrere Millionen Mark.

Sie glauben ihnen nicht.

Kabinett vor allem
hier nicht jenen Widerhall gefunden, den Frankreich vielleicht
erwartet hat. Den franzöſiſchen Lobſprüchen glaubt man nich
Aufnahme die das neue Kabinett in der führenden engliſchen
Preſſe gefunden hat, hat mehr Eindruck gemacht, als die
franzöſiſchen Windbeuteleien,

Die vertrauliche Reichskonferenz.
London, 6. Juli. Noch ſelten ift eine Reichskonferenz mi

ſolcher Vertraulichkeit nach außen hin abgehalten worden,
wie die diesmalige.
feſtſtehend bezeichnet werden, daß eine Erweiterung des eng
liſch- japaniſchen Bündniſſes erfolgen wird.
Punkte, die eine Erweiterung dieſes Bündniſſes bringen
würde, wird ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt.

Griechiſche Erſolge an der kleinaſiatiſchen Fron
Athen, 6. Juli. Die griechiſchen Streitkräfte Kara-

Mouffel und Nipeg, ſo daß nunmehr eine Ver
der griechiſchen Front hergeſtellt wurde, welche bei Kara-

I Moufſel beginnt und bis zur Front von Bruſſa reicht. Es
Bombardement von Konig großewird beftätigt, daß das

Wirkſamkeit hat, wie auch die Beſchießung von Eski

rufen.

Saake-Korſo in Halle a. S.
Halle, 6. Juli. Am 20. Auauſt. einem Sonnabend. ſieht

unſere Stadt im Zeichen eines aroßen Tages. Der halleſche
Künſtlerrat mit Unterſtützung des Verkehrsvereins und ftädt
iſcher Behörden veranſtaltet mit Beginn der Nachmittags
ſtunde einen „SaaleKorſo“ mit anſchließendem in aroßzügiger
und künſtleriſcher Weiſe gedachten Sommerfeſt, wozu ſämtliche
Räumlichkeiten im Zoo und Bad Wittekind zur Verfügung
ſtehen. Während alle Waſſerfahrzeuge unter Mitarbeit des
Halliſchen Künſtlerrates eine dem Tage angemeſfene Feftdeko
ration erhalten ſollen, werden der Zugang und die Feſtplätze
rer dekoriert. Die Vorarbeiten ſind bereits im vollen

ange.

Forderung auf Belaſſung der Schupo
Hettſtedt, 6. Juli. Da die Regierung beabſichtigt, die

gegenwärtig in Hettſtedt ſtationierten Beamten der Schutz
polizei zurückzuziehen und die Stadt Heitſtedt ohne Schutz
polizei zu laſſen, ſo haben die Beamten der Mansfeldiſchen
Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft beſchloſſen zu ftreiken,
ſobald die Schutzpolizei von Hettſtedt fortkommt bezw. nur
auf eine Wache verringert wird, weil ſie die Erlebniſſe im
März nicht noch einmal durchmachen wollen und nicht ſich
und ihre Familie und ihre Habe der kommuniſtiſchen Arbeiter
ſchaft wehrlos ausliefern wollen. Der Landbund will eben
falls vorſtellig werden, da die Felddiebſtähle im letzten Jahre
alles Maß überſtiegen und dank der Schupo nun endlich
einigermaßen Ordnung in die Bewohnerſchaft kommt. Die
Ernte aber muß ungefährdet eingebracht werden. Die Bür-
gerſchaft entſendet heute den Bürgermeiſter nach Berlin, um
noch einmal beim Miniſter vorſtellig zu werden. Sie be
fürchtet mit dem Weazug der Schupo das Einreißen ſchleſi
ſcher Zuſtände. Die Führer der Kommuniſten Dynamitatten
täter und Leute, die Maſchinengewehre und Waffen verſteckt
und verausgabt hatten. ſind ſtraflos außer Verfolaung aeſetzt.
wie man ſagt, wegen Mangel an Beweiſen. Dabei beweiſt
die geſtern ſtattgehabte Stadtverordnetenwahl, daß die kom-
muniſtiſche Organiſation, die jetzt als Gewerkſchaftskartell
auftritt, hier nicht geſchwächt oder zertrümmert iſt. Es wur
den im Februar 1356 kommuniſtiſche Stimmen abgegeben.
geſtern für die Liſte der freien Gewerkſchaften, auf der die
früheren Kommuniſten prangen: 1232 Stimmen. Sollte uns
die Regierung wie die Schleſier im Stiche laſſen, dann wird
uns kein Menſch es verdenken können, daß man in Heitſtedt
an Selbſtſchutz denken wird.

Aus Provinz und Reich
Kampf mit einer Bande von Felddieben.

Köthen, 30. Juni. der dmark des be rtenDerſe h Vodeerſt i da eine
Bande von Felddieben an,

Streik getreten. Die Verhandlungen, die nun bereits 4 Wo
hen dauern, haben noch zu keinem Ergebnis geführt. Man

mit dem Ausdreſchen der am
Tage vorhe ten Sintergerge beſchäftigt war. Die

as Feuer. das von den
r gemäh

überraſchten Diebe eröffneten ſofort

CLetzte Depeſchen
Die deutſchen Parteiführer in Beuthen verhaſtet.

na der Zweigſtelle Bayern des Reichsverkehrs-

wenn der Völkerbund

en Gerichtshofes auf ſich nehmen wollte. man das
von deutſcher Seite keineswegs beanſtanden würde. Hier wird b
bekannt, daß dieſer Gedanke von amoritativer Seite energiſche

der deutſchen Solvay-Werke in Oſternienburg brach auf bis
her unaufgeklärte Weiſe ein Großfenex aus, das ſich ſo ſchnell
ausbreitete, daß die geſamte Teeranlagge vernichtet wurde. D

Rom, 5. Juli. Die Vegrüßung, die das neue italieniſche
in der franzöſiſchen Preſſe erfährt, hat

Faſt eins kann bisher nur als unbedingt

Aber über die

wiſt nun das Reichsarbeitsminiſterium zur Vermittlung an

ern erwidert wurde. n r ewer verletzt, von ſeinen Genoſſen aber mitgeſchleppt, dig

Richtung nach Klepzig hin verſchwanden. Jn Kl
wurde nun in der gleichen Nacht das

glied, Arbeite Haniſch ſchwer verletzt; augeblich durch einen

e en echelen ith e etg erha aben.en haben n ſehr merkwürdiges

Jugendtagung deutſcher Kaufmannsjugend
Meißen, 29. Juni. Jn Meißen, der alten Markgrafen

tadt, fand der 1. Jugendtag des Kreiſes Dresden im Deutſch
nationalen Handlungsgehilfen-Verbande ſtait, der von einer
großen Anzahl Jugendgruppen mit einigen Hundert Jugend-
lichen beſchickk war. Auf den Korbitzer Schanzen wurde
eine Sonnenwendfeier abgehalten, Am flammenden Holz
ſtoße ſprachen nach gemeinſam geſungenen Liedern Werner
Hölzer Dresden und einige andere Führer aus der Jugend
nd Gewerkſchaftsarbeit des Verbandes. Die eigentliche
Jugendtagung brachte „Vorträge über Deutſches Wandern
S Der Weg zum Volkstum“ und Die Lehrzeit eine Lern
zeit“. Hans SachsSpiele, fröhliche Volkstänze und die
heiteren Vorführungen der Horde „Hotibrü“ bildeten den
Abſchluß der eindrucksvoll verlaufenen Kundgebung.

Von Kohlenmaffſen erſchkagen.

Pfannenbergthal i. V., 5. Juli. Zwei in einem Kohlen
ilo der Ledertuchfabrik von Eduard Keſſel A.G. beſchäſtiate.

verheiratete Arbeiter, der 57fährige Fabritarbeiter Hermann
Krauß aus Gottesbera und der 29jähige Fabrikmaurer Adolf

Lindner beide Väter von 4, bezw. 3 Kindern, gerieten in
einen Kohlentrichter, wurden von den nachrutſchenden Kohlen
Ferſchlagen und fanden dabei den Erſtickungstod. Eine Schukd
an dem beklagenswerten Vorfalle iſt niemandem zuzuſchrei

in der

en

Kellerdiebſtähle.
Olvdisleben, 2. Juli. In den Keller des Zollauffehers

FEiſenhutter, welcher in Weimar zur Feuerwehrtaanng weilte,
brachen Diebe ein und holten ſämtliche Doſen mit eingeweckter
Wurſt und verſchiedene Nahrungsmittel. ebenſo aus dem
Keller des Frl. Reichmann alle Lebensmittelvorräte nach
Eindrücken der Kellerfenſter.

Einweihung eines Denkmals für die gefallenen Ulgnen.
F Perleberg, 1. Juli. Hier fand die Einweihung eines

Denkmals für die Gefallenen der Ulanen-Regimenter 11 und
12 ſtatt. Eine große Anzahl ehemaliger Offiziere und
Mannſchaften hatte ſich dazu eingefunden. Die Perleberger
Garniſon defilierte unter dem Kommando des Majors v.
Kleiſt am Denkmal vörbei. Unter den Gäſten ſah man
Gardekommandeur Exz. Simon, General v. Printz,
Major v. Schul z, General Epner, ehem. Kommandeure
des Ulanen- Regiments 11 Graf Haeſeler und des Regiments
15 der SchleswigHolfteinſchen Ulanen. Das Denkmal wur
de durch Bürgermeiſter Moll in den Schutz der Stadt über
nommen.

Erwiſchte Diebe.

Greußen, 2. Juli. Die Leute, welche ſeit längerer Zeit
die auf dem Güterbahnhofe Greußen lagernden, ankommenden
und abgehenden Sendungen beraubten. wurden erwiſcht und
vom Dienſte ſuspendiert.

Die erſte FilmDozentur
r München, 2. Juli. Die bayeriſche Regierung hat im

Staatshaushalt für 192122 einen Lehrauftrag über Kinemato
graphie bei der techniſchen Hochſchule in München vorgeſehen.

Abbruch eines Großviehmarktes.

Bamberg, 2. Juli. Der Großviehmarkt in Bambera, der
größte ſeit Jahren, mit über 2000 Stück Auftrieb, mußte im
etzten Augenblick abgebrochen werden. weil bei einem aus

Bayreuth angelieferten Ochſenpaar die Maul und Klauen
ſeuche feſtgeſtellt wurde. An Hunderten von Ochſen mußte die
Notſchlachtung vorgenommen werden. Das Fleiſch wurde in
Eilzügen nach verſchiedenen bayeriſchen und außerbayeriſchen
Schlachthöfen geſchafft. Zahlreiche Eiſenbahnwagen voll
Vieh wurden zur volizeilichen Unterſuchung in die Herkunfts-
orte zurückgewieſen.

Eiferſuchtstat eines Zigeuners.
Frankfurt a. M., 6. Juli. In einer Wirtſchaft hielt ſich

geſtern der 26jährige Zigeuner Paul Khag mit einer Zigeu-
nerwitwe und deren Mutter auf. Plötzlich begab er ſich in die
nahe Lederhalle, wo er einen Revolver ſchußbereit machte.
Dann kehrte er nach der Wirtſchaſt zurück und gab von der
Tür aus einen Schuß auf die junge Frau ab, Als die Frau
nach dem hinteren Raum flüchtete. fenerte Khaa ihr eine An
zahl Schüſſe nach. Die Frau ſtarb nach kurzer Zeit im Hei
ligengeiſt-Hoſpital. Eine abirrende Kugel verletzte den im
Lokal anweſenden 22iährigen Hutmacher Rudolf Braunbach
aus Niederrath lebensgefährlich. Der Täter floh, wurde
aber von Straßenpaſſanten verfolat, in der Tönagesgaſſe er
griffen und nach kräftiger Lynchiuſtiz der Polizei übergeben.

Notzuchtattentat in Eſchweiler.
Aachen, 6. Juli. Jn Eſchweiler wurde ein iunges Mäd-

chen von mehreren belgiſchen Soldaten üherfallen. Die An-
greifer konnten, nachdem ſie ihr Opfer in ein Haus ageſchleppt
und dort vergewaltigt hatten, unerkannt entkommen.

Einſatz der Techniſchen Nothilfe in Oppeln,
Oppeln, 29. Juni. Jn Oppeln mußte die Techniſche Not

hilfe infolge eines Lohnſtreiks. bei dem die Arbeiter der le
benswichtigen Betriebe die Notſtandsarbeiten nicht mehr ver
richteten, ſeit dem 17. Juni im Gas Waſſer und Elektrizi
tätswerk mit im ganzen 110 Köpfen eingefetzt werden. Sie
führt die Notſtandsverſoraung der Stadt durch dieſe Betriebe
ſeitdem reibungslos durch.

Neues Notgeld.
Neuſtadt (Orla), 2. Juli. Die Stadt Reuftadt an der

Orla hat ſich zur Herſtellung von neuem, mit künſtleriſchem
Bildſchmucke verſehenen Noigelde entſchloſſen. Die Scheine
kragen u. a. den zeitgemäßen Spruch: Mit dieſem Not
geldſchein kauf nur deutſche Ware ein.

Baku in Flammen.
Rotterdam, 6. Juli. Wie aus Moskau gemeldet wird.geht Baku in Flammen. Ein Teil der Oelquellen iſt bereits

vernichtet.
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heute Nachmittag

unsre teure
lich heimgerufen.

Niederbeuna, den 5. Juli 1921.
In tiefer Trauer

OUhoser lieber Herr Gott, hat in seinem heiligen Willen

L otti
in einem Alter von 23 Jahren durch einen Herzschlag plötz-

Superintendent Uhle mit Frau und Kinclern.
Trauerfeier: Freoitag, en 8. Jull, nachmittags 3 Uhr.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Für die uns anläßlich unserer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten
sprechen wir hierdurch unseren herz-
lichsten Dank aus.

Otto Vollrath und Frau
Else geb. Niemand.

Leuna-Werke, im Juli 1921.

krelssnarhasse Merseburs
unter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseburg.

v 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Keichs-
ankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdeburg.

Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze.
L Kassenzeit: 8-- 1 Uhr.
Spareiniagen- Annahme und Köäckzahlumg in jeder

Höhe bei Vergütung von Tageszinsen.
argeldigaor völlig zeitgemässer Ueberweisungsverkehr
An- und Verkantf, Verwahrung und Verwaltung von

Wertpapieren.
VBinlösung falliger Zinsscheine.
Annnhmestoelie für das Reichsnotopfer.
Ausleihung yon Hypotheken und Darlehnen im Rahmen

der Mändelsicherheft.

en en

20 Annahenestellen im Kreise
nd im Leuna Werke Bau 264, Zimmer Nr. 47.
Weingewinn kommt dem Kreise zu gute und hilft Kreis-

lasten tragen.

Zahlstelle für die Kreiskornstelle.,
Kreisbaubank zur tlergabe von Hypotheken

und Bargeldern.
Reratuangs stelle in allen Geldangelegenheiten.

Bekannimachung-
Der Fleiſcher Fritz Stock, hierſelbſt, beabſichtigt

in ſeinem in Lützen, Karlſtraße Nr. 14 a, belegenen
Grundſtücke eine Schlächterei zu errichten. Jn Ge
mäßheit des s 17 der Reichsgewerbeordnung bringen
wir dies Unternehmen mit dem Bemerken zur
sſfentlichen Kenntnis, daß Einwendungen, welche
nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen, binnen
14 Tagen bei der unterzeichneten Polizeiverwaltung
ſchriftlich in doppelter Ausfertigung oder zu Protokoll
anzubringen ſind. Nach Ablauf dieſer Friſt können
Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr ange-
bracht werden.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen
im Polizeibureau während der Dienſtſtunden zur
Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell recht
zeitig erhobenen Einwendungen wird Termin auf

Donnerstag, den 283. Juli d. Js.,
vormittags 11 Uhr

im Polizeibureau hierſelbſt anberaumt. Jn dieſem
Termine wird auch im Falle des Ausbleibens des
Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der
Erörterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Lützen, den 4. Jult 10921.
Die Polizeiverwaltung.

Meyer.

Obſtverpachtung.
m Mittwoch, den 13. Juli, nachmittags

6 Uhr, wird der Obſtanhang dieſes Jahres von Ge
meinde und Gut Wegwitz getrennt verpachtet.

Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſtand.

Unter Herstellungspreis?
aur Mk. 100. franko Nachn. diese 4Rein-Alaminium-Kochtöpfe

Kein Risiko, Umtausch jederzeit.

Metallwaren-Hanuiaktur G. m. b. L.,
Holſhausen b. Plettenberg Nr. 29.

Wanzen&xBruft
vertilgt restlos nur Kammerſäger Berg's Nicodaal.

Erfolg verblüffend. Kinderl. anzuw. Dankschreib. v. überall

Reste Zeit zur Brutvernichtung.
Doppelpackung M. 7,

Erhältlich in allen Drogerien und Apotheken und bei
Kupper, Markt 17, sonst portofrei bei

Hermann A. Groesel. Berlin 66. Königgrätzerstraße 49.

lustitutBoltz a nn

e

C

Marktplatz 22

Cotal-Kusve

werden zu jedem annehmba

HALLE a. S.

B. Christ, Damenput2z
Marktplatz 22

rkauf
wegen Räumung des Ladens bis 15. Juli cr. Vorhandene Bestände an

Sommer- und Winterhüten
und Putzartikel vie Bünder und Schleier usw.

ren Preise verkauft.

e

viel Wiederverkäufer

a Bucksäche!!
aus amerik. Segeltuch hergestellt,

garantiert wasserdicht

unmnverwiistlich?
kaufen Sie Auberst billig bei

S ar Hühne, Ha a
Gr. Märkerstrabe 22.Großistenpreise! Celd!

Die lästigen Schuppen!
veseitigt unt. Gar. Schwelel-
pomade Philodermine. Zu
haben bei: Kurt Atzel,
Adler-Drog.

Juteſäcke
la Qualität, neu,

S ſortiert in 1 u. 2
Zentnerfaſſung

e ein Probedutzend
u. 135.- franko

M geg. Poſtnachnahme. 5 e

Martins Bloch A.-6.
h hamburg 1 BanksStr.5s S

Für 12 M.
werden von mitgebrachten
Stoffen ſauber und ſchnell

Korfſette
angefertigt, desgl. Repara-
turen u. Korſettwäſche ſo
wie Büſtenhalter, Hüften-
ſormer, Leibchen, Gürtel

uſw.
Ch. Aſche, Karlſtr. 34,

Kellerwohnung.

Tausende von ark
können Sie sof. verdienen J

ohne grosse

Hebenkosten
durch unsern neuesten h

Markt- und Weltschlager.

Muster u. Näheres gegen
Einsendung von Mk. 2,00

O. Freudentheil,
Cuxbaven, hermannstr. 2.

m

Kranke aller Art,
auch ſolche, die andere
Kuren vergeblich verſuch-
ten, erhalten gewiſſenhafte
homöopathiſche Behand-
lung.

Urin iſt mitzubringen.
Magen-, Leber-, Nieren-
u. Lungenleiden, Bein-
leiden u. Flechten, ſelbſt
veraltete Fälle, werden be-
handelt.

Gallenſteine
werden durch Spezialbe-
handlung ohne Operation
und ſchmerzlos entfernt.

Krätze
(entſetzl. Hautjucken) wird
innerhalb 3 Tagen ohne
Berufsſtörung geruchlos

beſeitigt.
Auskunft erteilt

Frau Rautenberg
WMerſeburg,

Neumarkt 68.
v r

Falkcuuizatuur
hat wieder abzugeben

Merſeburger Tageblatt
[Kreisblatt.!

Weißkohl, Wirſing,

Kohlrabi,
Blumenkohl,

empfiehlt

Trebſt,
Entenplan 3

Kübel und Fäcke
hat billig abzugeben

Otto Dorn Nachf.,
Markt 7. Tel. 414

Nordſtr. 2

J Leere Kiſten, Fäſſer

f.

t 3
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Kheingold
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Konzertkaffee

Likörstube Speiserestaurant
Weindiele
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Eröffnung demnach
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Tivoli
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Stadttheater Halle.

e Donnerstag,abds.7 Uhr
S

Prinz von ombuvg.
Freitag abends 7 Uhr

Nur

Kinderwagen
zu verkaufen.

Clobieauerſtraße 30

Landwirtſchaft,

32 Morgen, pa. Gebäude
ſehr gutes Land u. Wieſe
reichl. leb. u. tot. Inventar
krankheitshalber zu ver

Offert unt. E. C.kauſen.
47 an die Exped. d. Bl.

Kleines, gutgehendes
Papierwarengeſchäft,

gute Exiſtenz zu verkaufen.
Off. unt. S. A. 182 an d. Ex.

Abhbrezgelüa?
Burg bei Ammendorf.

Gute Dachziegel, Latten,
Sanöſteine, Feuerholz.

Gärtnerei.

Regierungs-Sekretär
ſucht möbl. Zimmer

Angeb.an die Geſchäftsſt.
d. Bl. unt. U. K. 16.

Jung. anſt. Mann fucht
Schlafſtelle

Offert. unt. T. Sch. 26
an die Exped. d. Blattes.

Herr, Dauermieter

ſucht ſofort möbl. a
Offert. unter G. K. 74

an die Exped. d. Blattes.

Cinf. möbl. Zimmer

per ſof. geſucht. Off. unt.
I. D. 32 an die Exped

Beſſerer Herr
fuch 5bier möbl. Zimmer

Offerten unt. C. C. 24
an die Exped. d. Blattes.

M tMöhl. Zimmer
Off. u. Sp. S. 21 an d. Exp.

1-2 leere Zimmer
für beſſ. ält. Dame geſucht.

Offert. unter S. W. 14
an die Exped. d. Blattes.

„wne Hieustag, d. 12. h. Donnerst 14, ölll zeane

H. Heubert-Corn

Konzert-Aufführu
O

Kunſt-Juſtr

geſehen hat, hat großes
was wir bieten,

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

2. Platz 3 Mk., Steuer
Vorverkauf im

Voranzeige?!
Etwas ganz außergewöhnliches bietet das

Gaſtſpiel der weltbekannten

in ihren einzigartigen

verſchiedenen, hier noch nie geſehenen

Höchſte Kunſtleiſtungen auf Saxophonen,
Xylophonen, der herrlich klingenden
amerikaniſchen Glocken Orgel uſw. 5

Alles Nähere beſagen die Aushang-Plakate.
Wer die H. Neubert Cornell-Truppe nicht

iſt hier noch niemals
gezeigt worden

Eintritt: Sperrſitz num. 5 Mk., 1. Platz 4 Mk.,

ell-Irupne

nungen auf

umenten

verſäumt, denn

Anfang 8 Uhr.

extra. Karten-
Tivoli“.

Solbad Hürrenberg

linhaber: Karl
Hotel Kurhaus

Honnerstag, den 7. Juli
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antälle. Verlangen Sie Gratis-
broschüre äber Sanitäts-Rat

PHARD CIE., BERLIN W35,
otsdamer Straase 104 a.

Hroubadour.
Sonnabend, abds. 7 Uhr:
Der fleg. Molländer.

Freiheits-
Hressuvren
in höchst. Vollendung

und die weiteren

24Glanzuummern.

ler chau u Proben
täglich 10-1 Vhr

Raubtierfötterung
Na hel V 40 Uhr

nur Circuskasse
10 1 Uhr und eine
Stunde vor Beginn.

Kriegerwitwe,
ohne jeden Anhang, ſucht
Herrenbekanntſchaft zw.
Heirat. Ausſtattung vor-
handen. Offert. unt. A. Z.
178 an die Exped. d. Bl.

Hübſche, geb. 22 jährig,
Blond., ſucht
Bekanntſchaft eines Herrn

zw. ſpät. Heirat. Offert. unt.
R. G. 175 an die Exped.

z Raucher
finden

Z. garren,igaretten,
Tabak, Kautaba k
in grosser Auswahl z0
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Betlage zu Ar, 155 des Merſeburger Tageblattes
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Polniſche Mordkommiſſionen.
Stück für Stück enthüllt ſich das Bild der bodenloſen Ver

worfenheit, mit der die Polen verſuchen, das Deutſchtum da
auszurotten und zu vernichten, wo es ihrer Länderaier ent
gegenzuſtehen ſcheint. Einen wertvollen Beitrag zu unſerer
Kenntnis polniſcher Methoden für dieſen Vernichtungskampf
gegen die Deutſchen liefert ein Prozeß, der dieſer Tage vor
dem Oppelner Schwurgericht verhandelt wurde. Ein junger
Pole, namens Ganſchinietz, war des verſuchten Raubes, Tod
ſchlages und des Vergehens gegen das Sprenaſtoffaeſetz an
geklagt. Er gab ſeinen Lebenslauf kurz ſo an: Von volni-
ſcher Abſtammung, aber als deutſcher Staatsbüraer ſei er
nach kurzem Beſuch eines Gymnaſiums während des Krieges
als Matroſe bei der deutſchen Marine geweſen. Bei Friedens
ſchluß entlaſſen, wurde er VPole, trat in die neuaufgeſtellte
Armee ein, kämpfte in der Ukraine und gegen die Bolſchewi
ſten. wurde Weihnachten 1920 entlaſſen und geriet artf der
Einreiſe nach Oberſchleſien einem ehemaligen Kameraden in
die Hände der ihn beſtimmte in die Bojowka Polska einzu
treten. Dieſe Organiſation mit dem Zentralſitz in Sosnowice,
die vor allem für die Abſtimmungszeit in Oberſchleſien errich
tet wurde, hatte die Beſtimmung. nach einheitlichem Muſter
deutſche Wahlverſammlungen zu ſprengen, die Heimattrenen
zu drangſalieren und beſtändig zu bedrohen, ferner informiert
durch die Zentrale Sosnowice Aagitationsmaterial nach Ober-
ſchleſien hineinzutraggen. um das Abſtimmunasreſultat für
Polen günſtig zu geſtalten. Bei dem Verſuch mit noch meh-
reren Kumpanen, in die Wohnung des Wirtes Fleiſcher in
EllguthStrehlenſit; einzudringen. um die bei dieſem ver-
mutete Mitaliederliſte des Bundes der Heimattreuen zu rau-
ben, wurde G gefangen, während ein Mitalied der Bande
von dem wachſamen Wirt erſchoſſen wurde und die übrigen
in eiliger Flucht entkamen. Die Vernehmung des G. brachte
dann Einzelheiten der Bojowka Polska zu Tage: Der Anage-
klagte gehörte zu der Gruvpe Bernatzki. Der Ueberfall gegen
Fleiſcher war von dieſem Führer befohlen und durch ſora
fältige Erkundung der Wohnung und des wahrſcheinlichen
Verſtecks der Papiere vorbereitet. Die Leute. denen das Un-
ternehmen übertragen wurde. waren reichlich mit Waffen und
Dynamit verſehen. Solche Banden waren es. die den Redakf-
teur Kupka der Wolakuda“ in Beuthen, den Landfäger Krabl
und den Lehrer Janta ermordet und in dem Kreiſe einige
Brückenſprenaungen ausgeführt hatten. Die wichtiaſte An-
gabe aber aus der Vernehmung des Angeklagten G. war das
Geſtändnis, datz innerhalb der Bofſowka Polska Mordkommiſ-
ſionen beſtanden. die ganz beſonders ausgebildet und ange-
wieſen wurden zur Ermordung Mißliebiger, d. h Deutſcher.
Wir haben hier ein Seitenſtück zu den franzöſiſchen „netto-
yeurs“, den berüchtigten Mordkommiſſionen, die mit beſonders
wirkſamen Schlachtmeſſern ausgerüſtet. lediglich die Aufgabe
hatten, in den erſtürmten deutſchen Stellungen Verwundete
und Gefangene abzuſchlachten. Daß einmal eine ſolche Be
ſtie von Menſch exiſtiert. daß im Blutrauſche eines erbitter
ten Kampfes auch ein Mord d. h. die Tötung eines wehr-
loſen Verwundeten oder Gefangenen. vorkommen konnte. iſt
begreiflich. Aber die vlanvolle Einſetzung der nettoveurs
ebenſo wie die glorreichen Mordkommiſſionen der Borowka
Polska ſind ein erſchreckendes Zeugnis dafür. daß die höhere
Leitung bei Franzoſen und Volen mit Sicherheit auf niedria
ſte blutgierige Inſtinkte der ihr unterſtellten Bevölkerungs-

leile zählen durfte. ohne einem Widerſtande zu begeanen.
wenn ſie Mordkommiſſionen errichtete und ausbildete ganz
allgemein zum Morden Und mit Ländern, in denen ſo et
was denkbar. möglich und tatſächlich ausgeführt wurde, ſoll
irgend ein erträgliches Verhältnis, eine Verſöhnung möglich
ſein!!

Deutſcher Reichstag

Roman von Arnold Bennett.
(Nachbruck verboten.)

Und es war wirklich eine wunderbare Welt für die beiden,
allerdings in anderem Sinne, als Nella Rackſole dieſe Worte
gemeint hatte. Sie hatten ſoeben ein höchſt beunruhigendes
Abenteuer glücklich überſtanden. Nebſt anderen, geringfügi-
geren Unannehmlichkeiten hatten ſie noch kein Frühſtück ge-
noſſen. Sie ſchwammen auf dem Meer in einem winzigen
Boot. Keines von ihnen wußte, was der Tag ihnen noch
bringen würde. Der Mann hatte ſchwere Sorgen um ſeinen
hochgeborenen Neffen. Und doch und doch wünſchten beide,
die Fahrt in dem kleinen Boot möge nie ein Ende nehmen.
Jedes von ihnen wünſchte, vielleicht ohne ſich ſelbſt darüber
Rechenſchaft zu geben, dieſe Fahrt möge ewig dauern. Lang-
ſam und träge tauchte er die Ruder ein, während ihre ver-
wirrend hübſche Hand von Zeit zu Zeit dem Boote die Rich-
tung gab. Nun, ſie waren beide jung, beide von ſtrotzender
Geſundheit und jugendfriſcher Lebhaftigkeit und ſie waren
beiſammen. Das Boot war wirklich ſehr klein, ihre Seſichter
trennte nur ein geringer Zwiſchenraum. Sie umgäb in
ſeinen Augen eine Gloriole von Schönheit und unermeßlichem
Reichtum, ihn umgab in ihren Augen eine Gloriole männ-
licher Tapferkeit und der Glanz eines Thrones. Doch alle
Fahrten nehmen ein Ende, und ſchließlich lief das kleine Boot
am Hafendamm ein. Der Prinz ruderte zur nächſten Treppe,
band das Boot feſt, und ſie landeten. Es war ſechs Uhr mor-
gens, und ein ſtrahlender Sonnentag hatte begonnen. Nur
wenige Leute waren zu dieſer frühen Stunde ſchon auf.

„Zunächſt muß ich Sie in ein Hotel bringen“, ſagte der
Prinz.

„Jch bin in Jhren Händen.“ Jhr berückendes Lächeln
tagte ihm das Blut durch alle Adern. Jetzt erſt bemerkte er,
daß ſie müde und abgeſpannt war und an einer plötzlichen
Reaktion litt.

Jm Hotel Wellington ſagte der Prinz dem ſchläfrigen Por-
tier, ſie ſeien mit dem Frühzug aus Brügge gekommen und
wünſchten ſofort zu ſfrühſtücken. Es war lächerlich früh, doch
ein engliſches Goldſtück wirkt in jedem belgiſchen Hotel Wurt
der, und bald darauf ſaßen Nekla und der Prinz auf der Ho-
telteraſſe und tranken ihre Schokolade.

Anträge auf S

Mittwoch, den 6. Juli 1921

zeß des Kommuniſten Hölz, wurde regierungsſeitig erwidert,
daß dieſe Frage bei der allgemeinen Reform des Strafrechts
mitzuprüfen ſein werde.

Auf eine Anfrage des Abg. Künſtler (Komm.) wegen
der Abrechnung über das Baltikumabenteuer und der
ſtrafrechtlichen Verfelgung des Grafen von der Goltz und
des Leutnants Roßbach wird erwidert, die Koſten ſtänden
ziffernmäßig noch nicht feſt. Graf von der Goltz habe im
Auftrage der Reichsregierung gehandelt und ſich deren An
ordnungen niemals widerſetzt.

Auf eine Anfrage wegen des geſetzwidrigen Transports
des U-Boot- Leutnants Boldt aus Leipzig wird erwidert
der Vorfall habe Anlaß von Ermittelungen ergeben. die noch
u abgeſchloſſen ſeien. Die Antwort werde ſchriftlich ge
geben.

Zur 2. Beratung des Geſetzentwurfs über die
Gewährung von Beihilfen an Rentenempfänger

aus der Angeſtelltenverſichernng liegen eine Reihe von Abän-
derungen der Koalitions?varteien vor. Die Verſicherungs
grenze ſoll von 15 000 auf 30 000 heraufgeſetzt werden.
Es ſollen drei neue Klaſſen im Verſicherungsgeſetz für An
geſtellte geſchaffen werden. Klaſſe K mit mehr als 5900 bis
zu 10 000 Gehalt mit 33,20 Monatsbeitrag, Klaſſe I,
bis zu 15 000 mit 40 und Klaſſe M über 15 000 mit
48 Das Geſetz ſoll zum Teil bereits auf den 1. Januar
1921 zurückdatiert werden.

Abg. Lambach (Dn.) Jm Ausſchuß zur Vorbereitung des
Verſicherungsgeſetzes ſei zunächſt infolge des Widerſpruchs
der Angeſtellten die ganze Vorlage geſcheitert, andererſeits
aber ſei es der Sozialdemokratie gelungen, das Ziel ihrer
Wünſche, die Ausdehnung der Verſicherungsvpflicht in dieſe
Rentengeſetzgebung hineinzubringen. Es werde ja glänzend
bewieſen, daß die Altersverſicherung mehr leiſte. Dement-
ſprechend werden auch die Beiträge annähernd gleich gemacht,
um zu beweiſen, daß die Angeſtelltenverſicherung bei weitem
nicht das leiſten könne, was die Altersverſicherung leiſte.
Auf dieſe Weiſe ſolle das Angeſtelltengeſetz den Angeſtellten
verekeſt werden. Bedauerlich ſei es daß ſo viele Mitalieder
der bürgerlichen Parteien ſich zu dieſem Mißbrauch hätten
einfangen laſſen.

Abg. Thiel (D. Vpt.) ſtimmt der Vorlage an ſich zu, nicht
aber den Abänderungsanträgen. Das alte Geſetz der Ange-
ſtelltenverſicherung ſolle zerſchlagen werden und die Angliede-
rung an die Jnvalidenverſicherung erfolgen.

Abg. Bertz (Komm.) erkennt den Grundſatz des Geſetzes als
berechtigt an. ine Ausnahmeſtellung für die Angeſtellten
ſei hier nicht mehr zuläſſig. Redner fordert Angliederung der
Angeſtelltenverſicherung an die Jnvalidenverficherung.

Abg. Hoch (Soz.): Die höhere Stufe die die Angeſtellten
einnehmen, erfordert bei dieſer Art Verſicherung unnötige
Aufwendungen. Für uns war das Beſtreben maßgebend
einſtweilen nicht die Mongtsbeiträge der großen Mehrheit
der Angeſtellten einfach unter den Tiſch fallen zu laſſen. bis
im Herbſt die allgemeine Regelung der Beitragsfrage möglich
werde. Wir wollten nur proviſoriſch wenigſtens etwas retten.

Abg. Andree (Zentrum) vroteſtiert im Namen ſeiner Partei
dagegen daß die beiden Rechtsparteien ſo tun, als ob ſie
allein die Jntereſſen der Angeſtellten vertreten. Die Vorlage
iſt ein Proviſorium. aber ſe wird uns über die Zeit bis zur
Fertigſtellung des neuen Eeſeßes forthelfen.

Abg. Bartſcher (Bayr. Vpt.): Den Angeſtellten liegt an einer
raſchen Erledigung dieſer Fragen deshalb müſſen wir den
heutigen Notbehelf annehmen.

Aba. Carſten (U. S.) tritt ebenfalls für den Kompromiß ein.
Artikel 1 des Geſetzes wird hierauf einſtimmig angenom-

men. Die
Frhüßhunrn der Angeſtelltenverſicherungsſumme auf 30 000
im Jahre wird einſtimmig angenommen. Der Reſt der
Vorlage wird mit großer Mehrheit angenommen, ebenſo die
rückwirkende Kraft vom 1. Januar 1921. Die dritte
Leſung erfolgt morgen.

Beim Haushalt des Auswärtigen Amts werden die
chließung der Zentrale für Heimatdienſt ab-
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gelehnt, der Ausſchußantrag auf Umgeſtaltung angenomſtet
Das Geſetz zur Ueberwachung des Verkehrs mit Pof
paketen wird nach kurzer Debatte in 2. und 3. Leſung ges
e lep!gt. ebenſo in 3. Leſung das Wehrmachtsverſorgung

Nurmehr folgen die

Interpellationen zum Fall Jagow.
Abg. Dr. Spahn (Zentrum) begründet (auf der Tribün

kaum verſtändlich) kurz die Interpellation ſeiner Partei.
Abg. Roſenfeld (U. S.) begründet die Interpellation ſeiner

Partei und fährt fort: Noch heute ſchwankt die Regierung,
ſie ſich zu einem Vorgehen ſchlüſſig werden könne. Noch niht
einmal Anklage ſei erhoben. Die Juſtiz habe Herrn v. Ja
gow. eingeredet, daß er krank ſei. Herr Eulenburg ſtellte
wenigſtens ſo als ob er krank ſei. Herr v. Jagow übertrifft
ihn noch: er ſimuliert Geſundheit. Und dieſer Krankheit will
der Herr Juſtizminiſter noch herzliche Teilnahme zollen. Wa
rum habe die Regierung nicht wenigſtens die Kaution be
ſchlagnahmt? Wie ſteht es denn mit den anderen zehn
Kappiſtenprozeſſen Helfershelfer beim Hochverrat gehören
ins Zuchthaus. Möge der Miniſter ſich hüten daß er nicht mi
dem Zuchthaus Bekanntſchaft macht Der Fall Jagow
keine Einzelheit, er iſt Syſtem. Er muß außerhalb des Parla
ments entſchieden werden. (Hört! Hört! rechts.) Die Prole-
tarier müſſen dieſen Kampf durchführen. (Abg. v. Graefez
Mit dem Millionär Roſenfeld an der Spitze Heiterkeit.

Reichsjuſtizminiſter Schiffer: Jch habe Zurückhaltung ge
übt weil es mir als Juſtizminiſter widerſtrebt, in ein ſchwe
bendes Verfahren einzugreifen. Mit der Kranukheitsgeſchichte
iſt doch durch Herrn v. Jagow ſelbſt angefangen worden.
Seine Verteidiger haben ſie doch für ihn geltend gernecht.
Das Vorgehen des Herrn v. Jagow verſößt nicht nur gegen
die Regierung. ſondern auch gegen den Staat, genau ſo wie
die äußerſte Linke. Herr v. Jagow iſt nach Stellung der Kan-
tion zu der Vernehmung erſchienen und hat ſeine Adreſſe in
Potsdam angegeben. Dieſe Vernehmung ilt infolge eines
bedauerlichen Verſehens nicht öffentlich bekannt geworden.u

Jedenfalls iſt zu erwägen, ob nicht die Aeußerung des Herrn
v. Jagow eine Wendung der ganzen Sache bedingt. Der
Reichsanwalt iſt gleich mir der Anfich! daß die frühere
Ausſagen Jagows nicht zutreffen Das Neichsgerich hat
aber geſtern beſchloſſen, den Beſchluß die Unterfn hHungshaft
gegen Kautionsſtellung gufzuheben, nicht umznftos
ſer Beſchluß ſeinerzeit nicht auf Geſundheitsrückſichten gitf
gebaut iſt. Inzwiſchen iſt eine entſurechende Antlaoefchrift
fertiggeſtellt worden und wird dem Meihegericht in dieſen
Tagen zugehen.

Abg. Dr. Nadhruch (S.): Das Vor ſeht das Verhalten
des Reichsgerichtz nach der Joootvpfebhen terbhähnnung in der
Kreuzzeitung nicht. Hoffentlich entwietel! ich aus der Sntt
un fähigkeit Jagows nicht eine Verha tnos und Strafun
Shigkeit. Die Anzahl von etwa 200 Kapſchuldigen ſt durch
Tod, Amneſtie und anderes guf 11 ife enoeſchmolzen,

(Hört! Hört!) rVon den Kommuniſten iſt ein Mißtrauen svotu m
gegen den Jnſtizminiſter eingelanfen

Abg. Warmuth (Dn.): Da Jaanw auf die Verlangen
bisher erſchienen iſt. hat ſich nichts daran gesndert do feine
Kaution als genügend angeſehen wurde. Haß das Verfah
ren ſo langſam fortſchreitet dafür liegen genüdend. Fründe
in der Schwierigkeit und Weitſchichtigteit des Materials
Abg. Her feld (Kom.): Herrn v. S liegt die Rebel-

lion im Blut. Umſo unverſtändlicher i das Verhalten des
Reichsgerichts.

Reichsjuſtizminiſter Schiffer: Für die Ausnahmeggrichte
und die Nachprüfung ihrer Urteile iſt
Fall im Jntereſſe des Angekſaoten eit
zogen, der deſſen Recht zu wahren bat

An dem Beſchluß des Reichsgeritchtsſengts könne r keine
Kritik zulaſſen.

Die Abſtimmung über den Mißtranensantrag Hoffmanngz
gegen den Miniſter Schiffer ſoll morgen Kattfinden.

Nächſte Sitzung Mittwoch
W e

elmößig in jedem
chtsaninalt hinzuge-

„Jch muß ſofort an Papa telegraphieren“, ſagte Nella
plötzlich.

So kam es, daß Theodor Rackſole jene Depeſche erhielt, die
ihn veranlaßte, den Detektiv im Stich zu laſſen.

Sechzehntes Kapitel.
„Ueber einen Punkt müſſen wir uns vor allen Dingen im

klaren ſein“, ſagte Theodor Rackſole.

Alle drei, Rackſole, Nella und der Prinz, ſaßen um den
Speiſetiſch eines Privatzimmers im Hotel Wellington. Rack-
ſole war pünktlich mit dem Nachmittagsdampfer eingetroffen,
und die beiden anderen hatten ihn auf der Landungsbrücke
erwartet. Sie hatten zeitig geſpeiſt, und Rackſole hatte ſich
in aller Ausführlichkeit Nellas und Prinz Ariberts Abenteuer
zu Waſſer und zu Land erzählen laſſen. Ueber ſein eigenes
Abenteuer der letzten Nacht ging er raſch hinweg und erklärte
nur, ohne auf Einzelheiten einzugehen, daß Dimmocks Leich-
nam gefunden worden ſei.

„Was meinen Sie?“ fragte der Prinz auf Rackſoles Be
merkung.

„Wir müſſen uns darüber einig werden, ob wir die Polizei
ſofort von allen Begebenheiten in Kenntnis ſetzen oder auf
eigene Rechnung und Gefahr vorgehen wollen. Natürlich gibt
es keinen Zweifel, welchen Weg wir eigentlich einſchlagen
müßten. Alle Vernunftsgründe weiſen darauf hin, daß wir
die Polizei ins Vertrauen ziehen und ihr die ganze Angele-
genheit vollſtändig überlaſſen.“

„Aber Papa“, unterbrach ihn Nella in ihrer lebhaften,
überſprudelnder Art. „Du kannſt doch nicht wirklich an ſo
etwas denken. Jch bitte dich, der Spaß hat doch gerade erſt
angefangen.“

„Nennſt du die Ereigniſſe der letzten Nacht einen Spaß?“
fragte er, ſie feierlich anblickend.

„Jetzt ja“, ſagte ſie raſch.
Nun, ich nicht“, war die lakoniſche Antwort ihres Vaters;

aber vielleicht dachte er an ſeine eigene Situation im Lift.

„Meinen Sie nicht, wir könnten noch ein klein wenig auf
eigene Fauſt nachforſchen“, ſagte der Prinz und knackte dabei
eine Nuß auf, „nur ein ganz klein wenig. Gelingt uns es
nicht, etwas zu erreichen, ſo haben wir ja immer noch Zeit,
die Polizei zur Hilfe zu rufen.“

„Womit meinen Sie. ſollten wir anfangen?“ fragte Rarijole.
„Nun, bei dem Haus. daß Miß Rackſole vorige Nacht ſo

unternehmungsluſtig betrat“, ſagte der Prinz und warf ihr
einen bewundernden Blick zu. „Sie in könnten 4ns die
ſen Schlupfwinkel zunächſt im Detail anſehen.“

„Heute nacht?“
„Natürlich. Vielleicht könnten wir s machen.
„Wir könnten vielleicht ſogar zu viel maäachen.“
„Zum Beiſpiel?“
„Wir könnten jemanden erſchießen oder wir könnten ſüt

Einbrecher gehalten werden. Wenn wir das Geſetz über
treten ſollten, ſo wäre es für uns keine Entſchuldigung es ir
Verfolgung einer guten Abſicht geton zu haben.“

„Stimmt“, ſagte der Prinz. „Aher n deſto
„Nichtsdeſtoweniger widerſtrebt es ter

zuzuziehen. Sie wollen die Spur a
nen vor Jagdluſt. Habe ichnicht Folgen Sie dem
Rate eines älteren Mannes, als Sie ſind, lieber Prinz,
und überſchlafen Sie die Sache. Jch ſchwärme nicht für nächte
liche Abenteuer, zweimal nacheinander. Und du Nella, ſchau,
daß du ins Bett kommſt. Der Prinz und ich werden noch
plaudern und die Weine hier koſten.“

„Papa, du biſt heute abend ganz abſcheulich.“
„Vielleicht bin ich's. Jedenfalls bin ich dir ſehr böſe, daß

du ganz allein hier herübergekommen biſt. Das war unerhört.
Wenn ich nicht zufällig der närriſcheſte aller Väter wäre
Alſo vorwärts, Gute Nacht! Es iſt neun Uhr. Der Prin
wird dich gewiß entſchuldigen.“

Wäre Nella nicht wirklich ſehr müde geweſen, hätte der
Prinz Augenzeuge eines niedlichen, doch hartnäckigen Kam-
pfes zwiſchen dem Millionär und ſeiner temperamentvoſlen
Tochter werden ſönnen. So aber verließ ſie mit überraſchender
Fügſamkeit das Zimmer und ließ die beiden Herren allein.

„Nun“, ſagte Rackſole in plötzlich verändertem Ton. „ich
glaube, ich werde heute nacht doch bei einer kleinen Ent
deckungsreiſe mithalten. Ehrlich geſtanden. hielte ich es für
ganz unverantwortlich, wenn wir dieſe Nacht ſchlafen wollten.
Jch wollte nur Nella bis morgen früh aus dem Wege haben.
Sie iſt furchtbar ſchwer zu behandeln, und ich mache Sie da
rauf aufmerkſam, ſollte es uns gelingen, heute nacht etwas zu
tun, ſo wird uns Jhre Hoheit morgen früh einen netten Tanz
anfführen. Sind Sie gewillt. dieſe Gefahr auf ſich zu

ehmen?“nehm (Forl(ſetzung folat.)

412911weniger
die Polizei hin

erfolgen, und bren



Preuſziſcher Landtag
Berlin 5. Juli 1921.

Bei ſchwacher Beſetzung des Hauſes wird die zweite Be
ratung des Domänenetats fortaeſetzt.

Abg. Dr. Wenndorff (Dem.) beantragt, die vachtfreiwer
enden Domänen müßten den gemeinnützigen Siedlungsge-
ſchaften angeboten werden.
Der Landwirtſchaftsminiſter erklärt, eine eventuelle Erhö-

hung der Pachtſätze werde die Verwaltung abhängig machen
von dem Ergebnis einer Umfrage, die gegenwärtig bei den
Pachteinigungsämtern angeſtellt wird. Bei der Erneuerung
der Pachtverträge werde die Regierung ſich ein Kontrollrecht
über die Unterverpachtungen ſichern. Die Domänen hätten
ſich für den Staat ganz annehmbar verzinſt, nämlich mit
42 bis 4* Prozent.

Abg. Jürgenſen (U. S.) bezeichnet die jetzigen Pachtpreiſe
als viel zu niedrig und führt Beſchwerde über die Wohnunas-
Se bei den Domänen. Er empfiehlt den Antrag auf

elbſtbewirtſchaftung der Domänen.
Abg. Schulz Neukölln (Komm.) verlangt die Selbſtbewirt-

an der Domänen und ein Verbot der Veräußerung
atlichen Grundbeſitzes an Private.
Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch.

Politiſche Rundſchau
Erzberger außer Strafverfolquug.

Aus parlamentariſchen Kreiſen wird uns geſchrieben
Ueber den Beſchluß der Strafkammer des Landgerichts 1-
Berlin, der das Verfahren gegen Herrn Erzberger wegen
Verletzung der Eidespflicht einſtellt, iſt öffentlich lediglich die
Meldung einer Gerichtskorreſpondenz bekannt geworden, in
ber ſicherlich nicht von der Korreſpondenz ſelbſt der An
trag des Generalſtagtsanwalts, Ausführungen der Verteidi-
Ker Erzbergers und der Gerichtsveſchluß in ein ſchwer aus-
einander zu ſcheidendes Gemiſch gebracht worden ſind. Prüft
un die Nachricht genauer, ſo ſcheint das einzige was über
den allein intereſſierenden Gerichtsbeſchluß ſelbſt feſtſteht. das
S ſein, daß das Landgericht Herrn Erzberger „mangel s

eweiſes“ außer Verfolgung geſetzt hat. Um zu wiſſen,
wie der Gerichsbeſchluß für die morgaliſche Bewertung
des Herrn Erzberger einzuſchätzen iſt wäre es unbedingt
weſentlich, ihn und ſeine Begründung im Wortlaut zu kennen.

Der Beſchluß wird nun im Vorverfahren nicht publiziert,
fondern lediglich dem Beſchuldigten zugeellt. Herr Erzber-
ger hat es alſo ſelbſt vollkommen in der Hand, ob er der
Oeffentlich'eit die ſich doch nun einmal für ſeine Perſon. außer
ordentlich intereſſtert, den Wortlaut des Gerichtserkenntniſſes
zugänglich machen will oder nicht. Er wirt nicht hindern
können daß man ſeine Schlüſſer daraus zieht, wenn er der
Oeffentlichkeit dieſen Wortlaut voren!bhielte und daß dieſe
Schlüſſe Herrn Ertberger nicht eben günſtig ſein könnten. liegt
uf der Hand

Die Zentrum?-Parſaments-Korreſpondenz“ verſucht. ans
der Einſtellung des Verfahrens eine Peviſion des AUrteils
ans dem Helfferich-Prozeß zu fonftrnieren und Erzberger von
jedem Verdacht des Meineides rein zu waſchen. Hierzu ſei
bemerkt:

Nach der 3 in dem Antrag der Staats-anwältſchaft:
Die von Erzherger ſelbſt vollzogenen Richtigſtellungen

während des Proteſſes geben keinen Anlaß zum Einſchreiten.
Die Zengengusſage Exzbergers im Helfferich-Prozeß. mag ſie
ſich guch über viele Wochen erſtreckt haben iſt als eine ein
heitliche Handlung aufzufallen die erſt mit dem Abfehlu s der
Vernehmung vollendet wurde.“

Dieſe Pechtsanffaſſung. daß Herr Erzberger während der
ſiebenwöchigen Doner der Beweisgufuahme unter ſeinem Eide
die Unwohrheit ungeſtraft ſagen durfte wenn er ſich nur vor
Abſchluß der Beweisgufnahme unter dem Drucke des gelnn-
genen Gegenhemeifes ſelhſt herichtigte. hat Herrn Erzberger
gerettet. Die Germanig“ allerdings verſucht. dieſen Sachver-
Halt zu verſchiehen. Sie ſchreibt Wenn das Moabiter Ur-
teil gegen Erzherger den Vorſvutrf der Unwahrhaftinkeit anf
Grund widerſrechender eidlicher Misſagen ausdrücklich el
ten ließ und die Stagtsanwaltſchaft jetzt daraus kein Voy-
fahren beorfnden konn, fo bleiht netr die eine Erklärung mäög
lich. daß dieſe angeblichen Feſtſtellungen des Moahiler Pr-
keils unholtbar find.“ Das iſt wieder einmal das Venenteit
der Wahrhbeit! Gerade der hier in Betracht kommende urd
oben wörtlich gngeföhrte Teil der Begründung des Antrags
der Stgatsanwaltſchaft betätiet grsdeich die Tatſache
daß Herr Ereherger in den Moabiter Verhandlungen ſeine
eidlichen Ausſogen mehrfach hat richtioſteen müſſen. daß er
alſo urſprünglich unter ſeinem Eide mehrfach die Un wahrr-
heit geſagt bat Daß dieſe unter Eis erfolgten unwvahren
Ausſagen, weil ſie von Herrn Erzberger noch während der
Beweisgufnohme unter dem Druck des vollendeten Gegen-
beweiſes widerrnfen worden ſind. nach der Auffaſſung der
Stogtsanwaltſchoft und der Strafkammer feinen Anlaß zum
Einſchreiten“ geben. kann das moraliſche Urtef! nicht
ändern.

9 C. heißt es

„So etwas wörde kein Franzoſe tun!“
Die „Ermländiſche Zeitung“ ſchreibt:
Jn der Gegend zwiſchen A. und L. (Maſuren) hatten zwei

Landwirte, ehemalige RPeſerveoffiziere, verabredet zwei Flug-
zeuge zu verſtquen. Dieſe landeten auch am Abend in dem
beſtimmten Wöldchen und wurden von Vertrauenslſenten ver
Packt und in einer Scheune verſteckt. Drei Wochen ſpäter er-
ſchien ein franzöſiſcher Major mit Besgleitung. ließ die ge
n Arbeiterſchaft nebſt den beiden Gutsbekhern enſgrmmen-
oammen und ſtellte an letztere die Frage .Soben Sie Flug

zuge auf Jhren Götern verſteckt?“ Die Gutsbeſitzer antwor-
kteten ſofort: .Jawohl! und Sie als Offiziere werden es
verſtehen, daß wir als ehemalige Offiziere richtig gehandelt
haben.“ Darauf der franzöſiſche Maijor: „Jch und meine
Offiziere hätten genan ebenſo gehandelt. wir verſtehen das.
Die zwei Flugzeuge können uns, wenn es ſyäter einmal wie
ber losgehen ſollte, keinen Schaden zufügen. da ſie bereits
durch neue Erfindungen und Verbeſſerungen überholt ſind.
Wir kommen auch ſehr ungern hierher, es iſt aber eine An
eige eingelaufen!“ Auf die Frage des einen Beſitzers, wer
le Anzeige erſtattet hätte. teilte der franzöſiſche Major mit
Die MhHeiter beider Güter.“ Er wendete ſich dann gegenSie Axheitergrupyen, ſpuckte aus und rief: „Pfui ſolchen Dent-

ſchen, ſo etwas würde kein Franzoſe tun Pfui euch!“

Erpreßt.
Die deutſche Luftſchiffahrt iſt tot. Das Werk des Grafen

Deppelin iſt zerſtört zertrampelt unter den Stiefelabſätzendes franzöſiſchen Kulturvolkes. Es gibt keine Luftſchiffe mehr
Deutſchland. Das Luftſchiff „Nordſtern“ iſt an Frank

eich ausgeliefert worden. Das Luftſchiff „Bodenſee“
eht nach Jtalien, um dort zugrunde zu gehen. wie dort
chon zwei andere deutſche Luftſchiffe in kurzer Zeit wrack

roworden ſind.
Es iſt nämlich nicht ſo ganz leicht, die feinen deutſchen Kon

ruktionen richtig zu behandeln. Und unter der Führung
leichaültiger fremder Führer finden die deutſchen Luftſchiffe
hr ſchnell ein Ende. Es muß alſo doch etwas ſein, was man ſchweren Schädelbruch zu. der ſeinen Tod zur Foſge haft

den „Boches* nicht ablernen tann, auch wenn man an der
Spitze der Kultur marſchiert. Dem möchte man abhelfen.
Und ſo ſetzt die unſeren franzöſiſchen Nachbarn ſo gut zu Ge
ſichte ſtehende Erpreſſertaktik wieder ein. Die beiden letzten
Luftſchiffe ſind uns abverlangt als Erſatz für die ſeinerzeit
zerſtärten Marineluftſchiffe“'. Um deren Wert richtig ab
ſchäßen zu können, hat nun Herr Cambon unſerem Botſchafter
Dr. Mayer erklärt, Deutſchland müßte auch die Pläne für die

J auslieferndie ne! erkſt du was? Wenn die franzKulturnation auch dieſe letzten deutſchen Luftſchiffe in n

und Mus gefahren hat, möchte man doch in der Lage ſein.
nene Luftſchiffe nach den deutſchen Plänen zu bauen Dieſer
neueſte Erpreſſerverſuch iſt das Schlußſtück in der Reihe der
franzöſiſchen Anſtrenaungen, hinter das Geheimnis der Zep
pelinSchiffe zu kommen. Sie begannen- damals, als man
1914 in Luneville einen dort geſtrandeten Zeppelin geinaltſam
feſtzuhalten ſuchte, als der franzöſiſche General Hirſchaner die
Offiziere der Garniſon mit ihren ſogenannten Damen das
Luftſchiff hordenweiſe betreten und photographieren ließ. Ob
die an der Spitze der Kultur marſchierende Nation nach den
deutſchen Plänen wenn ſie noch eriftieren und man ſie durch
dieſe Erpreſſung bekommen ſollte. wirklich brauchbare Luft
ſchiffe wird bauen können? Man gewinnt dieſer galliſchen
Raſſe: jedenfalls immer neue Reize ab.

em.
Aus Stadt und Amgebung

Reimchronik Juli.
Der Juli ſchickt das weiß ein jeder, Die meiſten Men

ſchen in die Bäder: Erx macht uns alle zu Nomaden.
Läßt Luft uns ſchnappen. klettern, baden. macht Dicke dünn,
und Dünne rund Nervöſe wieder kerngeſund Uhrd gibt
jedwedem neue Kraft, Der in des Daſeins Kampf er-
ſchlafft. Doch leider nimmt er in die Kur Nicht ſedig-
lich die Menſchen nur, Er ſorgt dafür mit viel Geſchick
Daß Geldbehälter, ſtark und dick. Wenn wenig Wochen
nur vergangen, Ganz ſchmal, mit eingefallenen Wungen
D. Des Spruches Wahrheit uns beweiſen: Zwar ſchön,
doch teuer iſt das Reiſen! D'rum wer Ozon will billig
ſchnappen Der reiſe nur guf Schuſters Rappen, Jhn
wird die Schönheit der Natur. Die Herrlichkeit in Wald
und Flur Das Gold der Aehren auf den Feldern. Der
Sang der Vögel in den Wäldern. Der Ausblick von der
Berge Rücken Der Pfad im Wieſental entzücken. So
iſt der Jnlimongt allen Ob reich, ob armnun zu Hefäallen

Er bietet Freude allen Ständen, Sucht Heilung vielen
auch zu ſpenden Und ſchafft uns eine jener Serien
Veranügter Tage, d. h. „Ferien“ Drum ailt der Juli (ſiebe
Mai s Mond der Wonne. Nummer Z.

Nachſendung von Zeitungen in die Sommerfriſche.
Wer ſeine Zeitungen in der Sommerfriſche ohne Unter

brechung weiter beziehen will, verſäume nicht, ihre Nach-
ſendung rechtzeitig und bei der richtigen Stelle zu beantragen.
Die richtige Stelle iſt für die durch die Voſt bezogenen Zet-
tungen das zuſtellende Poſtamt im bisherigen Wohnort für
nicht von der Poſt gelieferte Zeitungen der Verlag ſelbſt eder
der Heitungsagent, Spediteur uſw., der den Bezug bisher
vermittelt hat. Jn beiden Fällen muß der Antraaſteller genau
angeben. wohin, von wann ab und wie lange die Zeitungen
nachgeſandt werden ſollen. Die Ueberweiſung jeder durch
die Voſt bezogenen Zeitung koſtet 2 Vordrucke zu Nachſen
dungasanträgen erhält man unentgeltlich beim Poſtamt We-
gen der Weiterüberweiſung der von der Poſt nachgeſandten
Zeitungen bei wiederholtem Ortswechſel und wegen der Rück
überweiſung bei der Rückkehr nach Hauſe muß man ſich im
mer an das Poſtamt wenden. das die Zeitungen unterwegs
zuletzt ausgeliefert hat. Die Weiterüberweiſung koſtet wieder
2 A. für jede Zeitung: die Röcküßerweiſung iſt koſtenfrei.

Jm Telegramzupertkehr
der größeren kaufmänniſchen Unterneymungen,

nementlich der Großbanken, hat ſich. in letzter Zeit der Brauch
eingebürgert die abzuſendenden Telegramme nicht ſogleich
nach ihrer Ausfertigung aufzugeben, ſondern bis zum Ge
ſchäftsſchluß annſammeln und erſt in den ſpäten Nachmit-
lag oder Abendſtunden in größeren Mengen aleichzeitig auf-
zuliefern. Durch das Zuſammenſtrömen großer Telegramm-
makſen bei den Verkehrsämtern entſtehen ſowohl an den An
nahmechallen, als auch an den Telegraphenleitungen Verkohrs
annngen, die notwendigerweiſe die Abfertigung und Be
förderung der Telegramme verzögern und auf den geſamten
Betrieh zurückwirken. Wennaleich die Telegravhenverwaltung
nach Kräften bemüht iſt. die nachteiligen Folgen der ſpäten
Telegrammauflieferung durch weitgehende Maßnahmen möga-
lichſt abzuwenden, ſo läßt ſich ein voller Erfolg doch nur von
der einſichtsvollen Mitwirkung der beteiligten Geſchäftskreiſe
erwarten. Es kann deshalb nicht nachdrücklich genug darauf
hingewieſen werden. daß es im eigenſten Jntereſſe der Tele
rammabſender liegt. abſendungsreife Teleorqmme nicht un
nötigerweiſe zurückzuhalten und für die Auflieferung axößerer
Telegrammengen die ſpäten Nachmittags und Abendſtunden
möglichſt auszuſchalten.

Aus Hrovinz und Reich
Tynhus im Unſtruttal.

Bitzenburg (Unſtrut). 1. Juli. Der Kreisarzt hat in
einer größeren Anzahl von Fällen im Dorfe Liederftädt die
Frkran ung an Duvhus feſtaeſtellt. Die beiden durch Lieder
ſtädt fließenden Bäche wurden infolgedeſſenck als typhusver-
ſeucht erklärt.

e

Ueberfall.
Oſterburg. 6. Juli. Der vom Wochenmarkt von Ofler

burg zurückfahrende Schweinehändler Friedrich Cordts wurde
im freien Felde von zwei Radfahrern überfallen. Es trafen
ihn fünf Schüſſe, darunter ein Kopf und ein Bauchſchuß. Er
hatte noch ſo viel Kraft, auf ſeine Pferde einzuhauen. wurde
dann aber beſinnungslos. Die Verfolgung der Täter war
bisher vergeblich. Der Ueberfallene ſchwebt in Lebensgefahr.

Gipfel der Frechheit
Altenburg, 6. Juli. Die Frau eines Gutsbeſitzers in

Hageneſt, die nach Altenburg fuhr. erbarmte ſich unterwegs
eines etwa 12jährigen Jungens, der auch nach Altenburg ge
langen wollte, indem ſie ihn zu ſich auf den Wagen nahm.
Jn Altenburg angekommen ſtieg der Knabe ab. Wie ſich bald
darauf herausſtellte hatte der freche Burſche der Frau aus
ihrer im Wagen liegenden Ledertaſche die Geldbörſe mit un-
gefähr 180 Bargeld geſtohlen.
Der Tod eines Kirſchpflückers durch ein Fohlen verſchuldet.

Ehrenhain bei Altenburg, 5. Juli. Ein junges Fohlen,
das frei umherlief, verſchuldete den Tod eines Kirſchpflückers
Bernhard Knüpfer in Ehrenhain, indem es an eine Stütze
rannte, die die Leiter des Kirſchpflückers ſicherte. Dadurch

wankte die Leiter, der Mann ſtürzte herab und zog ſich einen

Eingreiſen des vreußiſchen Zuſtizminiſters in das Verfahrer
gegen E. Lewin?

Der preußiſche Juſtizminiſer hat di
Akten in der Anklageſache gegen die Firma C. Lewin in
Breslau ein gefordert und zwar nachdem die Verteidiger beim

BVerlin, 5. Jull.

Juſtizminiſterium vorſtellig geworden fein ſollen. Es würde
dies ein ſeltener Fall in der preußiſchen Pechteſprechung fein,
daß den Juſtizminiſter in eine erſt ſchwebenchung einzugreifen ſcheint. de Vorunterſu

Wieder ein Eiſenbahnzug beſchöffen,
Berlin, 6. Juli. Am Sonntag nachmittag gegen 330

Uhr wurde der Vorzug Nr. 1132. der in der Bichtung Pe
ſtraße Südende fuhr beſchoſſen. Die Schüſſe müſſen vom
Bahngelände längs der Bahnſtrecke ghaefeuert worden ſein,
da eine Kräel den letzten Wagen 2 Klaſſe an der Rückwand
durchlöchert hat. Zum Glück iſt niemand Verletzt worden.

Der Sohn den Vater ermordet.
Annahera. 5. Juli. Der Kaufmann Guſtav Adolf Trän?

ner wurde kürzlich von ſeinem Sohne mit einer afrikaniſchen
Keule erſchlagen. Der Mörder ſegte ſein Opfer in eine eins
dazu beſtellte Kiſte mit Zinkeinſatz und ſie dieſe ſahgems
vrlöten und vernggeln. Heute nach Ablauf einer Woche
wurde das Verbrechen entdeckt und der Märder verhaftet

Rätſelhaftes Verſchwinden von zwei Bürgermeiſtern
Heidelberg. 6. Juli. Oberbürgermeiſter a. D. Biſſſe aus

Herford in Weſtfalen hat mit einem in Heidelberg wohnenden
Freunde, dem Bürgermeiſter a D. Werner einen Spazier-
gang unternommen von dem beide nicht mehr zurückgekehrt
ſind. Man befürchtet. daß ihnen ein Unglück zugeſtoßen iſt

Prinz. Philinn von Sachſen Coburg Gotha
4 Coburg 6. Juli. Prinz Philipp von Sachſen Coburg

und -Goiha iſt geſtorben. Der Prinz. 1844 geboren. war ein
Bruder des Exzaxen Ferdinand von Bulgarien und lebte hier
in ſtiller Zutückgezogenheit im BerolgßSchläßchen.

Beim Edelwei? ſuchen abgeſtürst.
Jmmenſtadt. 6. Juli. Auf dem berüchtig. en Hletterberg

Höfats bei Oberſtdorf war der 26jährige. Wer'meiſter Wolf
mit ſeinen Freunden in die Nähe des Gipfels geſtiegen. in
Edelweiß zu ſuchen. Dabei lehnte er ſich an einen Felsbloch
an, dieſer gab nach. und Wolf rutſchte 400 Meter in die Tiefe
ab, wo er als zerſchmetterte Leiche gefunden wurde.

Schweres Automobilunglück
Kempten (Allaäu), 6. Juli. Ein ſchweres Automobilun

glück ereignete ſich in Stefanrettenbera. Der Uhrengaroßhänd-
ler Ruttmann aus Kempten holte mit dem Auto ſeine JFagd-
ferunde ab. Bei der nächtlichen Rückfahrt verlor er die Herr-
ſchaft über den Wagen. der über die Stragßenböſchung in die
Tiefe geſchleudert wurde. Ruttmann ſtarb an den Verletzun
gen, ſeine drei Bealeiter wurden ſchwer verletzt.

Ueberfall auf einen Geldbriefträger.
Frankfurt a. M.. 5. Juli. Jn einem Hauſe in der Schin

kenſtraße in Frankfurt a. M. wurde von zwei jungen Leuten
ein Raubüberfall auf einen Geldbriefträger verübt. Die bet
den Burſchen hatten ſich ſeit etwa 14. Tagen dort einlogiert
und ſich ſchon öfters kleine Geldbeträge durch Poſtanweiſung
überweiſen laſſen. Jetzt machten ſie den Verſuch den Brief
träger, während er ſich in ihrem Zimmer befand. mit Aether
zu betäuben. Der Ueberfallene rief um Hilfe Hausbewoh-
ner eilten hinzu und die Attentäter ergriffen die Flucht.
Einer wurde feſtgenommen.

Tödlicher Sturz aus dem Zuge.
Bielefeld 5. Juli. Unweit der Stadt Bielefeld wurde

in einem Eiſenbahnviadukt die Leiche eines älteren Herrn ge
funden der anſcheinend während der Eiſenbahnfahrt aus dem
Zuge gefallen und überfahren worden war. Es handelt ſich
um den Fabrikdirektor H. Müller. der lange Jahre hindurch
bei der Verwaltung des Bochumer Vereins für Bergbau und
Gußſtahlfabrikation tätig geweſen iſt.

Exploſionsunglück
Hamburg, 5. Duli. Bei der Zerſtörung von Granaten

in dem Ottenſer Eiſenwerk in Braunsbüttel ſind durch ein
Exploſionsunglück neun Perſonen ſchwer verletzt worden. Die

darunter auch Frauen, ſchweben in Lebens-
gefahr.

Ein neuer Dampfer für den Afrikadienſt.
Hamburg, 6. Juli. Der bei der Firma Blohm u. Voß

erbaute Dampfer „Uſſukung“ iſt nach auter Probefahrt von
der Deutſch-Oſtafrika-Linie übernommen worden und tritt am
15. dieſes Monats ſeine erſte Reiſe nach Afrika an.

Denkmalsweihe und Täger- Appell
Ratzeburg, 6. Juli. Am Sonntag, dem 21. Auauſt d. J.

findet in der alten Garniſonſtadt Ratzeburg die feierliche Ent-
hüllung des Denkmals für die gefallenen Helden des Lauen
burgiſchen Jäger-Batgillons Nr. 9. des Reſerve-Jäger-Bata-
illons Nr. 9 und des ReſerveJägerBataillons Nr. 18 ſtatt.
Die Feier ſoll möglichſt alle vereinen. die dem Stamm-Batg-
illon oder ſeinen Kriegsformationen angehört haben.

Rieſenunterſchlagungen eines Poſtſekretärs.
Danzig. 5. Juli. Der Poſtſekretär Stahl aus Danzig iſtnah Veruntreuung von 343 800 davon 200 000 l in

Tauſendmarkſcheinen, den Reſt in Einhundertmarkſcheinen.
ſpurlos verſchwunden. Er war zum 1. Juli nach Berlin an
das Poſtamt 58 in der Eberswalder Straße verſetzt worden.
iſt hier aber nicht eingetroffen. Auf die Ergreifung Stabls
und die Wiederherbeiſchaffung des Geldes iſt von der Poſt
behörde eine Belohnung von 10 000 ausgeſetzt.

Die Purſt in Rußland
Königsberg 5. Juli. In den ruſſiſchen Goupernements

ufa und Samgra wütet, wie die Deutſche Tageszeitung“ aus
zuverläſſiger Quelle erſährt, die Peſt. Die Bewohner flieben
panikartig aus den Städten auf das Land

Millionenrqub im Memeler Voſtamt
Memel, 5. Juli. Ein Einbruch wurde in das Mem, lerg verübt, es wurden 5 Millionen Mark in neuen Tou

ſendmarkſcheinen, für mehr als 30 000 Briefmarken und
eine Reihe von Wertpavpieren geſtohlen. Für die Wieder-
herbeiſchaffung des geſtohlenen Gutes iſt eine Belohnung von
100 000 ausgeſetzt.
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Vernichtung eines Zeppelins a
ondon, 5. Juli. Jn der vorigen Woche iſt das caerunt R auf einem Fluge leicht beſchädigt und in den

Flughafen von Pulham zurückgebracht worden. Das Zep
pelin- Luftſchiff 64 wurde aus ſeiner Halle gebracht. um
Platz für das andere Luftſchiff zu machen. Die Bediennungs
mannſchaften vermochten aber nicht. den Zeppelin zu balien.
und dieſer wurde vernichtet. (Man ſoll die Finger von Dingen
ſalen die man nicht verſteht.)
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